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Herren E. Schlotte r
W . Scheller.

Stadt Land.
Zeitschrift für sldeMUrgische GeMemVe - rrnv Lmrdes-Zrtteeeiken»

^ 153. Bldenburg, Montags den 15. Dezember.
Hierzu eine Beilage.

:)(: Resultate -er Volkszählung.
Die Resultate der Volkszählung vom 1 . Dezember

liegen bei Weitem noch nicht aus allen deutschen Städten
vor, aber schon macht sich eine wichtige Thatsache bemerk¬
bar, welche bisherige Mutmaßungen bestätigt : Die Zunahme
der Bevölkerung ist fast in allen Plätzen mit industriellen
Betrieben, mögen die Städte nun groß oder klein sein, eine
recht starke, während in solchen Städten , in welchen haupt¬
sächlich Ackerbau getrieben wird , die inmitten Ackerbau trei¬
bender Kreise liegen oder in denen sich aus irgend einem
Grunde ein nur stilles Geschäftsleben entfaltet, die Be¬
völkerungszahl meist nur ganz mäßig zugenommen hat, teil¬
weise, wie auch in unserem oldenburgischen Lande , sogar direkt,
und zwar ausfallend stark, zurückgegangen ist. Die letztere Erschei¬
nung ist auch im ganzen Deutschen Reiche nicht nur in kleinen
Landstädten zu verzeichnen, sondern auch in hübschen, wohnlichen
Mittelstädten. So ist die Bewohnerzahl der Stadt Neu-
Ruppin um nicht weniger als 1054 Köpfe in fünf Jahren
gesunken. Rechnet man bei allen diesen Städten nun die
natürliche Vermehrung durch Geburten hinzu , so ergiebt sich
entweder eine recht starke Abnahme oder da, wo eine mäßige
Zunahme erfolgt ist, ein Stillstand, der erst in Jahren einem
bemerkbaren Fortschreiten Platz machen wird. Diese Er¬
scheinungen sind erklärlich , aber nicht erfreulich . Der Grund
für den Fortzug der Bewohner kleiner oder stiller Orte nach
lebhaften Industriestädten ist in der Hauptsache natürlich
die Hoffnung auf besseren Verdienst , eine Hoffnung , dre sich
bei der überstürzenden Hast, mit welcher sich solcheWohnungs¬
wechsel vollziehen , freilich nicht allzuoft erfüllen kann.

Daß die angeführte Thatsache eine unerfreuliche ist,
haben wir schon gesagt, und auch hierfür liegt die Erklärung
nahe. Die Abnahme oder auch schon der Stillstand der
Bevölkerung übt keinen guten Einfluß auf das Geschäfts¬
leben aus. Es ist selbstverständlich , daß die Zahl der Ge¬
werbetreibenden überall zunimmt , denn Jeder hat den be¬
rechtigten Wunsch, sich schließlich selbständig zu machen. Da¬
mit Hand in Hand gehen muß dann aber auch die Ver¬
mehrung des kaufenden Publikums oder eine Erhöhung der
Kaufkraft . Unterbleibt das, so wird das Geschäft schwierig,
infolge der starken Konkurrenz der Verdienst geringer , und
damit sinkt auch die Leistungsfähigkeit der Gemeindemitglieder.
Außerdem verliert auch Grund und Boden nicht selten an
Werth. Auf der anderen Seite aber wird den Städten,
welche nun Zulauf erhalten, durchaus kein übergroßer Segen
durch ein sprungweises Steigen der Bevölkerung erwiesen.
Rasche Zunahme der Bevölkerung vertheuert Grund und
Boden , vertheuert auch die Mieten. Das starke Arbeits-
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angebot ist nicht der Nachfrage entsprechend, damit werden
die Löhne gedrückt. Endlich aber ist der Zuzug meist den
minder bemittelten Bevölksrungsklassen angehörig , und den
Gemeinden erwachsen somit erheblich höhere Lasten für Schul¬
zwecke rc . , während die entsprechenden Einnahmenausbleiben.
Manche Gemeinde kann hierüber ein Klagelied singen . Daß
die Geschäftswelt von der Bevölkerungszunahme großen Nutzen
hat, ist selbstredend, aber die Vorbedingung dafür ist, daß
der Zuzug kaufkräftig ist, und das ist er häufig nicht.

Die Erscheinungen , welche jetzt in der Volkszählung zu
Tage treten, sind die Folgen des Hallohs, mit welchem in
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrzehnts der sichtliche
Aufschwung der Industrie begrüßt wurde . Damals er¬
blickte alle Welt außerhalb der Jndustrieorte in diesen
das gelobte Land , in welchem es Niemand fehlen könne.
Die Bündel wurden geschnürt und fort ging es . Die Dinge
würden sich auch gemacht haben , wenn nur nicht der bekannte
Umschwung eingetreten wäre, und heute bereuen sicher nicht
Hunderte, sondern Tausende , daß sie leichtsinnig ein aus¬
kömmliches Brot aufgaben , um nun in mißliche Verhältnisse
hineinzugeraten . Hoffentlich stockt in den folgenden Jahren
dis Auswanderungsflutnach den Großstädten und Jndustrie-
bezirken etwas , sonst wird die Lage immer trauriger . Dazu
mag auch noch auf eine Thatsache hingewiesen sein , die von
Arbeitern und Gewerbegehilfen außerhalb der Großstädte viel
zu wenig beachtet wird : Wenn in großen Städten ver¬
schiedentlich Lohn gezahlt wird , wenn das Verhältniß
etwa sechs zu zehn ist, so wird dort auch ganz anders ge¬
arbeitet. Das ist keine ruhige Thätigkeit, sondern ein
hastendes Jagen, das nicht für jeden paßt , und in das sich
auch nicht Jeder hineinfindet . Wer aber nur Mittelarbsit
leistet , der wird in der Großstadt verhältnißmäßig schlechter
bezahlt als in der Kleinstadt , denn an solchen Arbeitskräften
ist Ueberfluß.

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Berlin, 15 . Dezember.
— Der Kaiser hat sich am Sonnabend früh 7 Vs Uhr nach

Barby begeben, um einer Einladung des Amtsrates Dietze zur
Jagd zu entsprechen . — Die Ankunft in Barby erfolgte am
SonnabendVormittagskurz vor 9 Uhr , worauf sich der Kaiser
von der Station aus, nach festlichem Empfange daselbst, direkt zu
Wagen in das Jagdterrain begab . Nach dem ersten Treiben fand
um IlVr Uhr im Schlöffe zu Barby die Frühstückstafel statt,
worauf nach Aufhebung der Tafel dis Jagd mit zwei ferneren
Treiben fortgesetzt wurde . Nach dem Schluß der Jagd und
nach der darauffolgenden Tafel im Schlosse fuhr der Kaiser
mit den Herren seiner Begleitung etwa um 9 Vs Uhr mittelst

Sonderzuges nach Berlin zurück. Gleich nach 1 t Uhr
erfolgte die Ankunft auf dem Potsdamer Bahnhofe in Ber'i^

— Der König von Sachsen und Prinz Ge-
von Sachsen werden am Montag Nachmittag1 . ^
auf der Anhalter Bahn aus Dresden hier eintreff
später den Kaiser zur Jagd nach Königs -Wusterhai
begleiten.

— Der Erbgroßherzog von Luxemburg a - am
Sonnabend Abend in Begleitung des persönlichen > Mgel-
adjutanten Grafen Metternich aus Luxemburg in M ,
und nahm für die Dauer seines hiesigen Äufenthätes
Hotel Kaiserhof Wohnung. Zweck der Reise ist NoWl Von
der Thronbesteigung seines Vaters.

— In der Dombauangelegenheit Haider ?
' .

seine Entscheidung dahin getroffen , daß ein Dom al ? - r-
digt - und Gruftkirche mit einem Kostenaufwand vn
etwa 10 Millionen Mark erbaut werden soll. Dem
Berliner Dombau betrauten Architekten Geheimrat asch
dorff ist die Bearbeitung eines diesem Plane entspn -«den
Projektes aufgstragen worden.

— Die Zentralmoorkommission hat Freituw
11 Uhr im Landwirtschaftsministerium ihre gewöhnliche
Winterversammlung begonnen in Gegenwart des neuer--
Ministers Herrn v . Heyden . Den Vorsitz führte ihr
dent Unterstaatssekretär v . Marcard ; Berichte v n der
Moorversuchsstation in Bremen erstattete Professor Z

' Wer
und von den Versuchswirtschaften auf den Ems- Hoch -ren
Dr. Salfeld aus Lingen . Die fruchtbare wissenschaftliche
Thätigkeit dieser Anstalt erweckte wieder so befriM -
Eindruck, daß man deren Kenntniß weiter verbreitetw - . --
mußte als bisher, und dafür besonders einen neuen Assii enten
angestellt zu sehen wünschte.

— Deutsche Ausstellung in London. Am
Dienstag, 16 . d . M ., wird in Berlin im Kaiserhof , Adcr'VL
7 Vs Uhr, eins Versammlung aller Interessenten der Kunst
und Industrie stattfinden , in welcher die von der Versa?
lung vom 26 . November gewählte Kommission zur Prü -rmg
des Projektes der deutschen Ausstellung , London 189 öi-
richt erstatten wird.

— Hauptmann v . Fran 9 0 is ist aus Südw ?
Afrika hier eingetroffen.

— Wie der „Köln . Volksztg .
" telegraphisch gemch

wird , hatte am Freitag der Reichskanzler v . Ca.
im Reichstage eine längere Besprechung mit dem Ab- V
Windthorst.

— Die Gothaer Petition gegen Aufhebung
Jesuitengesetzes hat in dem kleinen Lande 9752 Unterschr'
gefunden . — Das großherzoglich hessische Ober - Kons - <
rium hat nach dem „ Rh . Cour .

" im Interest
konfessionellen Friedens das großherzogliche Staatsminis -

Advents-Wochenschau.
Advent, zu deutsch Ankunft , ist ein lateinisches

Wort, ebenso wie Okuli und Lätare, Trinitatis rc ., die
jeder Christenmensch kennt, wenn er auch nie eine latei¬
nische Schule besucht hat. So fest hat sich das Latein in
der Kirchensprache eingenistet . Und wer möchte dieses Latein
Mbehren ? Nichtsdestoweniger war es ein schul- und wslt-
srlösendes Adventswort, das der Kaiser in seiner Rede über
die Schulreform aussprach . „Fort mit dem Griechisch und
dem Latein und all' den gelehrten Geschichten! Nur deutsch
soll unsere Sprache sein und deutsch unser Sinnen und
Dichten . Wir haben im alten Bücherbestand zu lange herum-
geschnüffelt, wir haben gelernt ohne Sinn und Verstand , über
Klassikern thöricht gebüffelt . Wir haben uns überstudiert
enorm mit Ballast aus fremden Ländern ; nun aber kommt
die Schulreform und alles wird sich nun ändern. Nun
stiegt in den Winkel das Altertum mit all' den gelehrten
Brocken. Nur unseres eigenen Landes Ruhm, nur unsere
Zeit soll frohlocken ! Was kümmert uns Leonidas und der
Kampf in den Thermopylen? Was können wir für Hskuba,
was für Priamus fühlen ? Was sollen wir unser Gedächtniß
noch mit solchem Krimskramsbefrachten ? Wir haben eigene
Helden doch und schlugeneigene Schlachten ! — Was
schiert uns Homer und Sophokles , Horaz und andres Ge¬
lichter ? Veraltet sind alle Mann für Mann ; wir haben
deutsche Dichter . — Bei unfernSchülern schlägt trefflich
ein die neue Reformbewsguug . Sie wollten sich längst von
Fesseln befrein und sind in der höchsten Erregung. Nur
sind sie der Ansicht mit vollem Recht, man sollte schärfer
treiben und gleich dem ganzen Lehrergeschlecht das
Todesurteil schreiben. Sie würden alle mit Hurrah-
zeschrei den öden Gymnasien entlaufen und schleppten ihre
Büchen . Kerber zu -iknemScheiterhaufen . Me -ganze

papierne Wissenschaft, sie türmten sie mächtig zusammen.
Schnell wäre dis Fackel herbeigeschafft und alles ging' auf
in Flammen: Horazische Oden und Odyssee, Grammatik und
Syntax und Verben . Es brächte das riesige Autodafs die
Knechtschaft der Schulbank zum Sterben . Die Schüler
würden ohn' Unterlaß dann immer den Unterricht schwänzen:
denn ach , ihr furchtbarer Klassenhaß kennt leider keine
Grenzen . Dann werden sie sich verderben nicht durch Lesen
und Schreiben die Augen , ihr unbebrilltes Angesicht wird
prächtig zumKriegsdienst taugen . Dann giebt 's nicht
gelehrte Schwächlinge mehr , dann giebt es nur tücht'ge
Soldaten . Dann beginnt für das Volk, dies riesige Heer,
die große Aera der Thaten.

" —
So weit sind wir aber noch nicht gekommen, und

wohl uns, daß es mit dieser Kriegsaera vorläufig noch gute
Weile hat. Vorläufig können wir uns friedlicheren Ge¬
danken hingeben, die dem herannahenden Fest, dem Fest
der Freuds, der Liebe und der Hoffnung , W eihnachten,
angemessener sind . Es sind Leistungen , die von uns verlangt
werden , es werden große Anforderungen an uns gestellt, an
den Geldbeutel , denn es handelt sich um erhebliche Ausgaben,
an den Magen, denn die Zeit der Süßigkeiten , der gebratenen
Wonnegänse kommt heran . Da gilt cs , sich vorzubereiten,
seine Leistungsfähigkeit zu erproben . So dachten auch wohl
zwei Schlachter , die eine Wette eingingen , welche beweist,
daß die Menschen stellenweise doch noch gute Magen
haben . Der eine Schlachter (wo ? thut nichts zur Sache)
verpflichtete sich, ein Jahr lang jeden Tag sechs Pfund
Kalbfleisch zu essen . Der Verlierende muh 1500 Mk . und
das Fleisch bezahlen . Die Wette wurde vor 6 Monaten
abgeschlossen und der Schlachter hat schon10 S Pfund mehr
verspeist, als vorgeschrieben ist. Dieses Magenkunststück er¬
innert uns an ein anderes , das ein ff?st;isrsbursche aus-
Hchrte . Sein Herr wettete , daL sein BES - ineiner Sitzung

. . . . -x-'i. ' , > - - ' . .

ein ganzes Kalb verspeisen werde , und machte dabei nur -
Bedingung , daß man es ihm in allen möglichen Z - >:er
tungen vorsetze. Der Bursche erhielt demgemäß zuerst -' . ,
köpf su. tortus, dann eine endlose Zahl verschiedener Rc
und er hatte auf diese Weise beinahe zwei Drittel des - - - ,
verzehrt , als er seinem Leutnant erklärte: „Herr Leu .
wenn nun nicht bald das Kalb selbst kommt, kann
wirklich nicht mehr essen .

"
Vergessen wir bei solchem Wohlleben aber nick«

wir auch Mitmenschen haben , die nicht vor den -
töpfen Aegyptens fitzen . Der Winter ist andauernd,
Arbeit stockt und viele unentbehrliche Bedürfnisse:
Brot, Kartoffeln , Kohlen rc . sind theuer . Nie wi . i. Af
und Armut aber bitterer empfunden , als zur Weihm
zeit . Hungem müssen, wenn alles im Ueberfluß schmißEr¬
frieren sollen, während alles warm und behaglich sitz - . .. .
ist eine starke Zumutung. Darum soll die MildtiV -.wch
nie lebendiger sein als unter dem Läuten der Adve- w - ft --
Weihnachtsglocken . Von Bethlehem ist die Menge dk ' ö,
lischen Heerschaaren in alle Winde zerstreut , überall >c : V
Engel den Dienst der himmlischen Reichspost und ,-u ,
frohen Botschaft von der Erlösung bringen sie Zentnerlast ^'
milder , erquicklicher Gaben . Wenn Weihnachten nicht sch» p
erfunden wäre , so müßte es schleunigst erfunden w ->rda
denn es giebt nichts Zweckmäßigeres , Heiligeres und V -V
sicheres als das alte Fest der Tannenbäume, des
glanzes , der Ueberraschungen , der Menschlichkeit. -ö - V .

"
dem Volke sein Weihnachtsfest und ihr nehmt den . Reichen
die Freude des Gebens , drn Annen die Wohlthat des Neh¬
mens , den Alten die Verjüngung des Herzens im sroh ^-.
Gedenken an die eigene Kindheit , der Jugend ihre
ligen Rechte auf Frohsinn , Freude und Danlb-, V!

Wie überall, sc such in unserer Stadt , fordc : .
Kirchcma : auf, die milde Hand zu öffnen, wohl-

4 s



ite» . im Bundesrate gegen die Wiederzulaffuug der
. suite » im Deutschen Reiche sinzutreten. — In den

Kerschlesischen Städten entwickelt sich eine lebhafte Agitation
ogeu die Aufhebung des Jesuitengesetzes ; in Liegnitz

md Glogau fand eine entsprechende Eingabe an den Reichs¬
tag in wenigen Tagen viele tausend Unterschriften.

Der „ Oberschl . Anz.
" berichtet : Die Erlaubniß der

Einp.hr russischer Schweine über Sosnowice wurde in
erster Reihe von Berliner Großhändlern ausgenützt , welche
tzie Schweine in großen Transporten einkaufen und in den
W' uuh .Häusern zu Beuthen oder Myslowitz abschlachten
wbäü !'. . Dadurch werden die Fleischer des Jndustriebezirks
heim Ankauf in Polen zurückgedrängt und die Einkaufspreise
in sie Höhe getrieben . Jnanbetracht dessen wurde die Höchst-
zabl der wöchentlich nach Beuthen und Myslowitz einzuführen¬
den Schweine regierungsseitig festgesetzt , und es ist in Beuthen
dafür gesorgt worden , daß die Benutzung des Schlachthauses
einschließlich der Stallräume durch auswärtige Großschlächter
nur insoweit stattsinden darf, als jenes von Fleischern aus
dem Jndustriebezirknicht inanspruchgenommen wird. Ferner
meldet die „ Schles . Ztg .

"
, daß auch der zweite Transport

russischer Schweine , welcher vorgestern von Schoppinitz ein¬
traf , theilweise verseucht befunden wurde . Die kranken
Thiers wurden sofort im Bsuthener Schlachthause getötet.

Ausland.
> Oesterreich . Die Handelsvertrags - Verhandlungen

n guten Fortgang, sodaß zuversichtlich eine Verein-" v erwartet wird . Jedoch tritt Ende nächster Woche
Erbrechung über das Weihnachtsfest ein . Inzwischen

/. os . , « ŝr Vorsitzende, Szögyenyi , in das ungarische Mi¬
nisterium Eintreten.

Italien . Rom , 13 . Dez . Der König und die
Königin empfingen heute den Prinzen und die Prinzessin
Adolf von Schaumburg - Lippe , welche am Montag
nach Neapel abreisen und sich dort nach Malta einschiffen
werden . Heute Abend nahmen die hohen Reisenden bei dem
spanischen Botschafter Grafen Benomar den Thee ein.

Belgien . Die in Brüssel weilende deutsche
Militär - Deputation besuchte am Freitag früh die Kaserne
der Leibwachen, wo sie von dem Oberst -Regimentskomman¬
deur empfangen wurde . Nach erfolgter Besichtigung der
Kaserne und der Reitschule wurden vor den deutschen Offizieren
feldmäßige und parademäßigeExerzitien vorgenommen . So¬
dann nahm die Deputation an dem Frühstücke in der Offiziers-
rneffe teil. Auch der deutsche Gesandte v . Alvensleben war
bei dem Frühstück anwesend . Nachmittag stattete die Militär-
Deputation dem Grafen von Flandern einen Besuch ab . —
Die österreichische militärische Abordnung besichtigte die
Kaserne der Karabiniers, wo im Beisein des Prinzen
Balduin von Flandern Uebungen vorgenommen wurden.
Der c ^ Abend stattgehabten Galavorstellung im Zirkus Wulf

Eh - t der preußischen und der österreichischen
rtlirär - Deputationen wohnten der Prinz Balduin,

sowie ftn sämtliche Offiziere der Garnison bei . Den Offizieren
der Deputationen wurden Ordensdekorationen zuteil . Der
österreichische Gesandte sowie die den Deputationen ange¬
hörenden Stabsoffiziere erhielten das Offtzierkreuz des
Leopold - Ordens, die übrigen Offiziere das Ritterkreuz des¬
selben Ordens.

Frankreich . Paris , 13 . Dez . Der Berichterstatter
George de Labruysre erzählt im „ Eclair" eins wundersame
Geschichte, wie er Padlewski (den mutmaßlichen Mörder des
russischen Generals Seliverstow) , der bis vierzehn Tags nach
seiner Mordthat ruhig in Paris geblieben sei, über die
Grenze geschafft habe . Am 21 . November , drei Tage nach

- iu r_Ermordung Seliverstows, sei eine unbekannte Frau zu ihm
gikommen, welche ihn gebeten habe, Padlewski zu retten.
Bruysre habe Padleswki einige Zeit in Paris in Ver¬
borgenheit gehalten und sei dann unter dem Vorwände,
daß , er ein Duell im Auslands auszusechten habe , mit
Pahlewski und zwei Freunden, welche die Rolle von Sekun¬
danten spielten , über Italien nach Triest gereift, von wo
Padlewski, wie angedeutet wird , nach Amerika abgesegelt sei.
er (Bruysre) habe das Ganze blos unternommen , um ein
m ' tzuteilen den Armen , auf daß auch sie ein fröhliches
Weihnachtsfest feiern können . Der verehrliche Kirchenrat
wird es uns daher gestatten , daß auch vir , wie alljährlich,
zum Schluffe dieserAdvents - Wochenschau die große
Adventsglocke läuten:

Zur Bitte deS Kircheurats.
O Weihnachtszeit, du echteLiebeszeit,

Wie machst die Herzen du so warm und weit,
O , fülle sie mit Liebe und Erbarmen,
Daß warm sie schlagen für die Not der Armen!

O Weihnachtszeit, du lichte Freuden zeit.
Me dämpft dein Glanz all unser Weh und Leid!
Laß uns , auch andre Herzen zu beglücken.
Für sie den Christbaum hell und strahlend schmücken.

O Weihnachtszeit, du sel 'gs Friedenszeit,
Laß ruhn in dir der Erde Kampf und Streit,
O , daß in deinem Schirm sich alles fände
Und Arm und Reich in Liebe sich verbände!

O Weihnachtszeit, du teure Gnadenzeit!
Nun ist der Menschheit neues Heil bereit,
Nun soll auf Erden keiner hilflos klagen
Und keine Seele hoffnungslos verzagen.

— Auf der Eisenbahn . Schaffner : „ Bitte , mein
Herr, Ihre Fahrkarte !" Herr : „ Schön von Ihnen , daß Sie
nicht „Billet" sagen , sondern die gute deutsche Bezeichnung
dafür anwenden " (drückt dem Schaffner ein Trinkgeld in die
Hand) . — Schaffner : ^Nsrsi !^

— Ein wahres Eden muß zur Zeit der kleine Flecken
Oravicza in Galizien sein . Während man aus vielen
Gegenden des In - und Auslandes Schneestürme meldet,
herrscht dort, wie dem „P . Ll .

" gemeldet wird , das ange¬
nehmste Herbstwetter. Die Bäume sprossen, das Gras grünt

-.E 'vielen Stellen blüht der Flieder ! !

Husarenstück der Reportage auszuführeu. Padlewski ver¬
sichere, er habe den Vorsatz des Verbrechens ganz allein ge¬
faßt, niemand habe darum gewußt oder ihm geholfen, und
er habe Seliverstow deshalb getötet , weil dieser durch einen
seiner Spione dis angebliche Bombenverschwörunz in Paris
unter den dort lebenden russischen Flüchtlingenhabe vorbereiten
lassen, welche im Frühling zum Pariser Rihilistenprozeß
führte , um dem Kaiser von Rußland seinen Eifer zu beweisen.— Auf der Polizeipräfektur herrscht die Ansicht, daß die
von de la Bruysre im „ Eclair" veröffentlichten Mitteilungen
erfunden sind. Es steht indessen noch dahin , ob der Ge¬
richtshof de la Bruysre als Mitschuldigen Padlewskys ge¬
richtlich verfolgen wird. Wahrscheinlich dürfte de la Bruysre
aufgefordert werden , weitere Aufklärungen zu geben.— Betreffs einer Ueberstedelung der Karthäuserund Trappisten
nachDeutschland ist in gut unterrichteten Kreisen nichtsbekannt.

— Ein recht hübsches Beispiel von französischer
Prahlerei, anmuthig gemischt mit der jetzt üblichen
Kriecherei vor Rußland, liest man im „ Echo de Paris" .
Das Pariser Blatt berichtet nämlich , daß der französische
Militär - Ingenieur Mailsin, der nach Petersburg gesandt sei,
um dis Russen in der Herstellung von rauchlosem Pulver zu
unterweisen , dort auf einem Offiziereffen folgenden erbaulichen
Toast vom Stapel gelassen habe:

„Wahrlich, der Champagner ist ein echt französischer Wein.
Nicht allein weil die Sonne Frankreichs seine Reben vergoldete,
auch nicht weil er aus einer Erde stammte, welche Frankreich
wiederholt mit seinem Blute tränkte, um sein Genie nnd seine
Zivilisation gegen einen vielhundertjährigen Feind zu verteidigen,
sondern vor Allem , weil er den Charakter des neuen Frankreich,
welches Ihnen die Hand reicht , symbolistrt. In der That , sehen
Sie wie er , so lange der Pfropfen in der Flasche ist , die an¬
scheinende Ruhe seiner lebhaften Flüssigkeit den Blicken darbietet.
— So will auch Frankreich freiwillig friedliebend seine unmeßbare
Energie bezähmen , die seit 20 Jahren die Arbeit seiner Kinder
aufgespeichert hat . Ja , Frankreich will den Frieden. Aber in
dem Moment, wo eine fremde Hand das Siegel bricht , dann sehen
Sie den Champagner mit wilder Gewalt aus seiner Umhüllung
hervorstürzen, die plötzlich zu eng geworden ist . So würde auch
unsere französische Furia , wenn uns noch einmal Jemand berührt,
unsere zu eng gewordenen Grenzen durchbrechen , und wir hoffen,
daß dieselbe uns dann weit genug führen wird, um uns mit unseren
Freunden zu bereinigen, mit denen , die wir die Franzosen des
Nordens nennen, um ihnen den Bruderkuß auf jenemSchlachtfelde
zu geben , wo gleichzeitig die Frage des Orients und des Occidents
gelöst werden wird , auf jenem Schlachtfelds, dessen Namen noch
in der Zukunft liegt, das sich aber sicherlich zwischen der Weichsel
und dem Rhein befindet . Wenn ich meinerseits mich cheeilt habe,
dem Werk Ihrer Bewaffnung meine bescheidene Hilfe zu widmen,
so habe ich eben die Gelegenheit nicht entschlüpfen lassen wollen.
Ihnen zu beweisen , daß die Russen am andern Ende Europas
Freunde haben. Es ist übrigens für mich eine große Freude, auf
russischem Boden und in einer Versammlung von Eliteoffizieren
mit französischem Wein einen Toast auf Ihren erhabenen Kaiser
und seine tapfere Armee ausbringen zu können.

Die russischen Offiziere, für die es ja ungemein schmeichel¬
haft gewesen sein muß, der Bezeichnung „ Franzosen des
Nordens" für würdig gehalten zu werden , sollen von diesem
Toaste höchst entzückt gewesen sein . Frankreich aber fühlt
sich um einen politischen Erfolg reicher.

Afrika . Ein Telegramm der „Times" aus Sansi¬
bar läßt erkennen, daß die Briten hinsichtlich der Zukunft
von Sansibar an einigen Beängstigungen leiden . Es lautet:
Hiesigen (Sansibarer) Geschäftskreisen flößt die kommerzielle
Zukunft Sansibars große Besorgnisse ein . Die Deutschen
werden sich natürlich bestreben, das ganze Sansibarer Ge¬
schäft nach ihrer Küste abzuleiten und es werden britisch¬
indischen Kaufleuten von den hiesigen deutschen Behörden
große Versprechungen gemacht, um sie zu veranlassen , direkt
nach der deutschen Küstenlinie zu importieren und Sansibar
gänzlich zu vermeiden . — „ Reuters Bureau" meldet aus
Sansibar , die Inseln Lamu , Manda und Patta würden vom
1 . k . M . ab von der Britisch - Ostasrikanischen Gesellschaft in
Verwaltung genommen werden.

Aus dem Großherzoglhum.
Der Nachdruck unserer mit Correspondenjjcichenversetzen «» Originalartikel
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

ützer l- calc Vorkommnisse find der Redaction stets willkommen.

Oldenburg, den 15 . Dezbr.
* Dr . Otto Devrieut hat, wie das „ Berl . Tagebl .

"
meldet , sein Amt als Direktor des kgl. Schauspielhauses
zu Berlin medergelegt und Herr Hofschauspieler Max Grube
die Funktionen desselben übernommen.

lü Militärisches . Anfang nächsten Jahres werden
wiederum ca. 1800 Mannschaften des Beurlaubtenstandes
beim hiesigen Infanterie - Regiment (Nr. 91 ) zu einer zehn¬
tägigen Uebung einberufen werden , und zwar vom 15 . bis
24 . Januar und vom 29. Januar bis 7 . Februar jedesmal
ca. 900 Mann.

() Die Prinzessin Charlotte als Schlittschuh¬
läuferin vergnügt sich täglich einige Stunden auf dem Eise
der Dobben.

() Evangelisches Krankenhaus . Das Kirchen-
Konzert für das evangelische Krankenhaus erbrachte eine
Einnahme von ca . 196 Mark.

ProtestversaMMlnug gegen Wiederzu-
lassnug der Jesuiten . Die zu gestern (Sonntag ) be¬
rufene Versammlung in der „ Union " war von ca. 100
Personen besucht. Herr Pastor Pralle eröffnets dieselbe mit
einer längeren Ansprache, in der er hervorhob : Der Jesuiten¬
orden darf nicht nach Deutschland zurück, denn 1 . er ist
seiner Bestimmung und seiner Geschichte nach ein Feind des
Protestantismus, 2 . er schädigt den modernen Staat, indem
er ihm die Erfüllung seiner hohen Aufgaben erschwert und,
wo er kann, unmöglich macht, 3 . er stört den Frieden zwischen
den verschiedenen Konfessionen, dis um dernationalenWohlfahrt
willen auf ein möglichst einträchtiges Zusammenleben an¬
gewiesen sind. Unbeschadet der uns gebotenen und von uns
geübten Toleranz sind wir berechtigt und verpflichtet , dringend
zu wünschen, daß eine solche Vereinigung nicht wieder
Korporationsrechte in Deutschland gewinne . Nach diesen

einleitende « Worte« wurde zur Wahl eines Borfitzenden ge¬
schritten . Der Herr Direktor Wöbcken wurde gebeten, den
Vorsitz zu übernehmen . Derselbe wies darauf hin , daß die
Veräußerlichung der Religion und der religiösen Erziehung
zunächst nur der katholischen Kirche zum Nachteil gereichen
könne, für uns sei es aus patriotischen Rücksichten dringend
wünschenswert , dem Orden die Rückkehr zu verwehren . Herr
Dr . Kamp wies des Weiteren die Allgemeingefährlichkeit des
Ordens an den von ihm proklamierten ethischen Grundsätzen
nach. Der Orden lehrt bekanntlich , der Zweck heiligt die
Mittel . Buchstäblich findet sich der Satz zwar bei keinem
jesuitischen Ethiker , dem Sinns nach aber, sozusagen trans¬
parent, bei namhaften jesuitischen Theologen . Der Orden
hat ferner die Lehre von der sogenannten „rsssrvatio
vasntalis "

, d . h . dem geistigen (geheimen) Vorbehalt ent¬
wickelt, wonach einer bei Behauptungen, auch eidlich zu er¬
härtenden , sich so ausdrücken darf, daß seine Worte anders
verstanden werden müssen, als sie gemeint sind . Der Orden
verbreitet endlich die Lehre vom „sogen. Probabilismus ",
wonach jemand auch gegen seine bessere Ueberzeugung handeln
darf, wenn er sich für dieses Handeln auf eine namhafte
Autorität berufen kann, die im Sinne des Ordens leicht zu
finden ist. Von dieser unethischen Ethik des Jesuitenordens
haben selbst Katholiken , wie der edle Weflenberg und der
gelehrte , fromme Möhler, gesagt , daß eine derartige Be¬
handlung ethischer Fragen das moralische Leben vergifte.
Nach den Statuten des Ordens sind seine Mitglieder ver¬
pflichtet, sich durch ihre Oberen leiten zu lassen̂ „als wenn
sie Kadaver wären.

" Wir allesammt sind verflichtst , zu
wünschen und zu fordern, daß dieser Kadavergehorsam , welcher
Glieder unserer Nation auf die Stufe eines moralischen
Kretinismus degradiert, staatlich nicht wieder konzessioniert
werde . Herr Landgerichtsrat von Bodecker gab eins Schilde¬
rung von der Entstehung des Jesuitengesetzes . Es haben
seiner Zeit nicht bloß Protestanten, sondern auch Katholiken
dafür gestimmt , sowohl Mitglieder der Fortschrittspartei als
auch der nationalliberalen und konservativen Partei . Er
widerlegte ferner den Einwand gegen das Gesetz , als ob
dasselbe ein Expatriirurrgsgesetz sei. Endlich gab er eine
interessante Blütenlese aus der » Oivilts. Oatolisa," , dem
jesuitischen Organ in Rom , die keinen Zweifel darüber ließ,
daß der Jesuitenorden den Anspruch erhebt , den Staat mit
seiner gesammten Gesetzgebung dem Willen der Kurie , d . h.
der jesuitisch geleiteten Kurie zu unterwerfen.

Folgende Petition wurde ohne Widerspruch gutgeheißen.
„ An den deutschen Reichstag!

Die Bewegung katholischer Kreise und der Antrag
des Abgeordneten Windthorst im Reichstage zu Gunsten
der Wiederzulassung der Jesuiten in Deutschland hat
unter einem großen Teile unserer Bevölkerung ernste
Besorgnisse hervorgernfen. Denn nicht ohne Ursache
steht aus der erneuten Wirksamkeit der nach ihrer Be¬
stimmung von jedem Vaterland abgelösten , einem von
der deutschen Staatsgewalt unabhängigen Oberhaupte
unterworfenen, eigens zur Bekämpfung des protestantischen
Glaubens wie zur Ausbreitung der päpstlichen Machtsülle
berufenen Gesellschaft Jesu eins Gefahr für den evan¬
gelischen Besitzstand und den Frieden unter den verschie¬
denen Bekenntnissen zu befürchten . Wir fühlen uns daher
zu der ehrerbietigen Bitte gedrungen:

Der hohe Reichstag wolle dem Anträge Windhorst
und Genossen auf Aufhebung des gegen die Jesuiten und
verwandte Orden erlassenen Gesetzes seine Zustimmung
versagen .

"
Diese Petition, die sofort mit 70 Unterschriften bedeckt

wurde , wird demnächst den Mitbürgern zur Unterzeichnung
vorgelegt werden.

-s- Wie nunmehr feststeht, ist als Ausstellungsplatz
für dis im künftigen Jahre zu Bremen stattfindende Aus¬
stellung der deutschen Landwirtschafts- Gesell¬
schaft das Grundstück hinter der Neukirchstraße zwischen
dem neuen Torskanal und der Hsmpelstraße gewählt worden.
Der betr. Platz (Wiesenstücke) liegt unmittelbar neben dem
Bürgerpark und ist 14 Hektar groß.

-r- Ein nicht unerhebliches Defizit hat der „Union-
Klub " zu Berlin aufzuweisen , hinsichtlich der daselbst im
Juni d . Js . abgehalienen I . allgemeinen deutsche«
Pferds -Ausstellung . Da diese Ausstellung auch seitens
unserer Oldenburger Züchter zahlreich beschickt worden ist
und dieselben immerhin Interesse für das Unternehmen be¬
kundet haben , bringen wir, nach einer uns gewordenen Mit¬
teilung, folgende Zusammenstellung : Die Gesammtausgaben
haben rund 460,000 Mk. betragen . Hiervon entfallen u . A.
260.000 Mk . für Bauten (90,000 Mk . mehr als im Vor¬
anschlags vorgesehen) . 110,000 Mk . hat die allgemeine Ver¬
waltung gekostet (50,000 Mk . mehr als veranschlagt war) .
Ferner sind 22,600 Mk . für Reklamen , 9000 Mk . für
Drucksachen, 5000 Mk . für Feuerversicherung , 2600 Mk . für
den Sanitätsdienst und die Polizei, 15,000 Mk . für das
Platzpersonal ausgegeben . Die Bursaukosten haben sich aus
19 .000 Mk . belaufen . Schließlich sind für Prämiirungen
88.000 Mk . verausgabt. An Einnahmen sind zu verzeichnen
gewesen192,000 Mk . Die dann noch verbleibende Schuld
ist zunächst durch Inanspruchnahme des kaiserlichen Dis¬
positionsfonds in Höhe von 100,000 Mk . und der seitens
des landwirtschaftlichen Ministeriums zur Verfügung ge¬
stellten 50,000 Mk . gedeckt und der Rest des Defizits aus
der Kasse des Union - Klubs mit 120,000 Mark gezahlt
worden.

üj JnvaliditäLs - und Altersversicherung . Am
Sonnabend ist auf dem Rathause bereits mit Ausstellung
der Quittungsmarksn für die Verfichermrgspflichtigen aus
den ersten Rotten begonnen . Die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer werden von den Terminen, an welchen sie sich hierzu
auf dem Rathause einzufinden haben , durch Ansage in
Kenntnis gesetzt.

ID Ei « „ armer Reisender " wollte sich kürzlich
in einem Hause am äußern Haarenthor, nachdem er mit
seiner Bitte um eine kleine Gabe abgewiesen war, aus einem



auf dem Hausflur stehenden Kleiderschrank selbst ein Geschenk
entnehmen . Bei der Ausführung seines Vorhabens wurde
er jedoch gestört und er ergriff schleunigst die Flucht.

ff Der Vorstand der Fuhrwerksbernfsgensssen-
schast (Sitz Berlin ) beabsichtigt eine Rekonvaleszenten-
Anstalt zu errichten und sich dadurch von dem Zusammen¬
wirken des Verbandes der Deutschen Berufs-Genossenschaften
abzusondern . Es war eine dem Vorsitzenden der Fuhrwerks-
berussgenossenschaft Herrn Scharfenberg gehörende Villa in
„Nordend " (bei N . Schöuhausen — Berlin —) zu diesem
Zwecke ausersehen . Gegen solcher Art Sonderbestrebungen
wachten aber dis Fuhrunternehmer (Berufsgenoffen ) im ganzen
Reich Front und appellirten an das Reichs - Versicherungsamt,
demnächst au das Reichsamt des Innern. Unter dem 5 . d . M.
ist vom Reichs - Versicherungsamt folgender (vorläufiger) Be¬
scheid ergangen , daß der Vorstand der Fuhrwerksberufs¬
genoffenschaft veranlaßt worden , in der Angelegenheit von
Weiteren Schritten, welche die Berufsgenoffeuschaft irgend wie
verpflichten , vor der Hand abzusehen . Dieser Bescheid ist zu
Händen des Permanenz- Komitees Berliner Fuhrherrn ge¬
kommen und dürfte zunächst der Stimmung der Berufs-
genoffen Rechnung tragen.

-j- Die rapide in die Höhe gehenden Spiritnspreise
Laben eine so erhebliche Steigerung der Trinkbranntweins,
Aiqueure im Großhandel zur Folge gehabt , daß sich das
konsumirende Publikum auf eine Erhöhung der Detailpreise
gefaßt machen muß . Im Kreise der Verkäufer von Brannt¬
wein im Maß über die Straße ist, wie z . B. aus Berlin
»mtgetheilt wird, bereits die Frage lebhaft erörtert worden,
ob nicht der Verkauf für 5 Pf. ganz einzustellen fei wegen
des offenbaren Verlustes durch schwer zu vermeidendes Ueber-
laufen des Maßes. Uebermaß zu geben, halten die Ver¬
käufer bei den hohen Preisen aller Spirituosen für ganz
unmöglich . Die Verkäufer von Branntwein machen für
diese ungünstigere Gestaltung ausschließlich dis Brcmntwein-
steuergesetzgebung verantwortlich.

- j- Eine für das Leben des gemeinen Sol¬
daten hochbedeutsame Neuerung wird aus Veranlassung des
Obersten Kriegsherrn in den Garnisonen des deutschen Heeres
eingeführt werden . Die Mannschaften sollen fernerhin nicht
die fragwürdigen. Gastwirtschaften rc . in der Nachbarschaft
der Kasernen , wo von politisch verdächtigen Person unge¬
hindert auf sie eingewirkt werden kann, frequentiren. Als
Ersatz dafür sollen in den Kasernements sogenannte Mann¬
schafts - Ressourcen eingerichtet werden , in welchen auch den
gemeinen Soldaten für wenig Geld ein angenehmer Aufent¬
halt für seine dienstfreie Zeit geboten werden wird . Die
Mannschaften werden dort allerlei paffende Lektüre , Gesell¬
schaftsspiele , Billard, und vor allem gut' Speis' und Trank
für ibr Geld finden . Die erste derartige Ressource gelaugt
in diesen Tagen zu Berlin im Kasernement des Kaiser Franz-
Garde-Grenadier- Regiments zur Eröffnung.

-n- Zwischeuahrr. In der kürzlich hier abgehal-
haltenen landwirtschaftlichen Versammlung der Abteilung
Ammerland wurde den Mitgliedern u . A . mitgeteilt, daß
der Amtsrat des Amtes Westerstede den seitens des Zentral-
Borstandesfür die landwirtschaftliche Ausstellung zu Bremen
beantragten Zuschuß zu den Beschickungskosten in Höhe von
300 Mk . einstimmig bewilligt habe . Desgleichen seien aus
der Tierschaukaffe bereitwilligst 200 Mk . zu gleichen Zwecken

zur Verfügung gestellt. Voraussichtlich wird die gedachte
Ausstellung seitens der Landwirte des Ammerlandes mit 3—4
Pferden, 10 — 12 Stück Rindvieh , ca. 25 Schweinen , sowie
mit landwirtschaftlichen Produkten beschickt werden.

—* Jaderberg , 12 . Dezbr . Dis Volkszählung vom
1 . Dezbr . ergab für unfern Ort 584 Personen, 20 weniger
als 1885. Auch für die übrigen Ortschaften der Gemeinde
Jade ist fast überall eine kleine Abnahme zu verzeichnen.—* Jever , 14. Dezbr . Am Montag, den 15 . d . M .,
werden auch hier die „ Stedinger" über die Bretter gehen.—* Barel , 13 . Dezbr . Wie der „ Gern .

" erfährt,
wird das gegen den Arbeiter Rüdebusch ans Altjührden vom
Oldenburger Schwurgericht gefällte Todesurteil bereits am
22 . d . Mts . das Reichsgericht in Leipzig beschäftigen und
einer Nachprüfung seitens des höchsten deutschen Gerichtshofes
unterliegen . Auch an dieser Stelle wird Herr Rechtsanwalt
Greving zu Oldenburg die Verteidigung des Angeklagten
leiten . Die bereits vor dem Schwurgericht abgehörten
Zeugen brauchen aber nicht zu erscheinen, lieber das Er¬
gebnis soll alsbald berichtet werden . — Dis am 1 . Dezbr.
stattgehabte Volkszählung ergab , daß die Bevölkerung seit
der letzten Zählung um 145 Personen znrückgegangen ist.
Anwesend waren jetzt in 721 Wohngebäuden 4667 Personen.
20 Häuser find seit 1885 hinzugekommen . 1885 waren
vorhanden 4812 Personen und 701 Häuser , 1880 640 Häuser
und 4937 Personen, 1875 : 648 Häuser und 4853 Personen
und 1871 : 620 Häuser und 4858 Personen.

Ls . Stollhamm , 14 . Dez . Ergebnis der Volkszählung.

WchMu!.r.
Kirchhöfing «6 87 200 230 430
Ahndeich 93 119 264 272 536
Jffens 45 55 137 155 292
Wisch 57 72 146 178 324

Zusammen 261 333 747 835 1582
1885 258 338 734 819 1553
Abwesend waren im Ganzen 25 Personen.
-8Z- Stollhamm . Am Donnerstag dieser Woche

wird Herr Pastor Lohse hier einen recht interessanten Vor¬
trag ans dem alten Stollhammsr Kirchenbuchs halten. —
Neber das Klotschießen, welches hier früher so recht üblich
war, verlautet hier in diesem Winter, obgleich die Bahnen
dazu jetzt brillant sind, noch gar nichts . — Anfang Januar
nächsten Jahres wird hier Fräulein Julie Dahl , Konzert¬
sängerin aus Bremerhaven , in Harms Hotel ein Konzert
veranstalten. — Die Weihnachtsfeier für die Schuljugend
findet wie schon seit mehreren Jahren auch in diesem Jahre
am zweiten Weihnachtsfeiertags in Harms Hotel statt.

/ / Atens . Dis Volkszählung hat ergeben, daß unsere
Gemeinde ca. 600 Personen gewonnen hat. Es ist nicht so
sehr die Ortschaft Atens, welche diesen Zuwachs erhalten hat,
als vielmehr Nordenham , welches gerade in dieser Zeit an
Bevölkerungszahl zunimmt . Eine Frage, die immermehr in
den Vordergrund tritt, ist der Bau einer Schule daselbst.
Die Klaffen in der Atenser Schule sind überfüllt, sodaß eine
Teilung sehr am Platze wäre. Sollte dies nicht beschlossen
werden , so wird angeregt werden , daß man zwischen Atens
und Nordenham ein Gebäude mit 6 —8 Klassenzimmern er¬
richte . — (Zweiter Deichband .) In der Rechnung unseres

Deichbandes pro 1889 standen in Einnahme ca. 162,000 E.
und in Ausgabe 160,000 Mk.

/ / Abbehausen . Dis Zählung hat ergeben, daß auch
unsere Gemeinde um einige Personen hinter der Zählung
von 1885 zurückgeblieben ist. — Es sind pro 1890 verzeichnet
884 männliche und 942 weibliche ortsanwesende Personen,
zusammen 1826 . Im Ganzen muß aber die Bevölkerung
etwas bequemer wohnen als früher, denn den 403 Haus¬
haltungen pro 1885 stehen nun 413 gegenüber und den
276 bewohnten Gebäuden jetzt 288.

/ / Nordenham . Nach der Abfahrt der „ Spree/°
welche am Sonnabend vor sich ging, sollen die Fahrten der
Lloyddampfer von hier regelmäßiger erfolgen . — Als die
„ Lahn " am Mittwoch einlief , herrschte große Enttäuschung.
Man hatte nämlich angenommen , daß die Passagiere hier
gelandet würden und hatte deßhalb einen Extrazugzur Weiter¬
beförderung in Bereitschaft . Auch hatte man in der Lloyd¬
halle umfassende Vorbereitungen getroffen , um die Gäste
würdig empfangen zu können, aber siehe da, der große
Dampfer hatte die Passagiers und die Postsachen bereits
vor Bremerhaven abgegeben . — In diesen Tagen werden ein
großer Dampfer, drei Frachtdampfer und ein großes Schiff
mit Salpeter erwartet.

— * Eutin , 10 . Dezbr . Von den städtischen :, -rten
unseres Fürstentums hat nur Schwartau bei der letzten
Volkszählung einen Zuwachs der Bevölkerung (77 Personen )'
aufzuweisen ; Ahrensbök ist um 50, Eutin um 40 Einwohner
znrückgegangen. Die Einwohnerzahl der ländlichen Gemein dn.
unseres Fürstentums weist fast durchweg seit Jahren -
Verminderungauf. -

Bremen , 13 . Dezbr . (W . Z .) Der für den s "d-
deutschen Lloyd aus der Werft der Fairffeld Shipbuildinz
and Engineering Cy . in Govon bei Glasgow neuerb ce
Dampfer „ Oldenburg " ist heute glücklich vom Stapel ge¬
laufen. Das Schwesterschiff, dis „ Gera"

, hat nach erfolg¬
reicher Probefahrt heute Morgen 11 Uhr unter Führung
von Kapitän Jäger die Reise von Glasgow nach der Weser
angetreten.

Norderney , 12 . Dez . Nach vorläufiger Feststellung
betrug die Wohnbevölkerung von Norderney bei der Volks¬
zählung am 1 . d . Mts . 3571 Personen.

Gerichtskaleirder.
Friste « und Termine in Konkursen.

Amtsger . Oldenburg II . Aufgehoben ist am 3c . Ros.
das Verfahren über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Weser in Wiefelstede.

Amtsger . Wildeshausen . Das Verfahren über dar
Vermögen der Wittwe des weil . Kaufmanns Carl Friedrich
Scheiter , Caroline geb. Hagena zu Wildsshausen , als In¬
haberin der Firma Carl Friedrich Scheiter daselbst ist mit
Zustimmung der Gläubigereingestellt.

Hamburger Straßenbahn - Prioritäten »
bis m . Dis nächste Ziehung findet Ende Dezember statt
Gegen den Coursvsrlust von ea . IV, pCt . bei de AuK-
loosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,-
Berlin , Französische Straße LZ , die Versicherung
für eine Prämie von ! L Pfg . pro 1VV Mk.

A e n.
Zs sehr billigen Preisen

empfehle:
VrievttsMsn , lilelckeke » ,

livpkküUeir in allen Größen,
HanüsvkaNe , 8trümpke , 8ovke » ,

eslen,
Virter 'EkLeMAv für Damen, Herren u.

Kinder,
8oIiürL6i » aller Art,

in Seide und Wolle,
Lsirrsns Vasckeniavkier das Dtzd.

von 2 Mk . 50 Pf. an.

Hsarenstraße 54. _

85 Pf . , Pelzmuffen von 1.25 Mk . an , Woll
garne , Gummi - Wäsche , Pulswärmer und
Shawls , Schürzen in Seide , Wolle und
Kattun . Gummi - und gestrickte Hosenträger,
Handschuhe für Herren , Damen und Kinder
in Wolle . Trikot , Seide mit Pelz und Glacee,
Schmuckwaaren in großer Auswahl.

Fritz SZrhrer;- Markt 7.

Zn Weihnachts-Einkäufen
empfehle zu bedeutend herabgesetzte«
Preisen : Hüte , garniert und ungaruiert,
Ballblumen , seid. Bänder und Schärpen,
Rüschen . Spitzen , Schleier von 25 Pf . an,
Fichus , Barben , Schleifen , seid. Ballhand¬
schuhe und Strümpfe , Hauben in allen
Sorten , rein seid. Tücher von 40 Pf . an.
seid . Taschentücher, rein Leinen Dtzd . von
2 . 50 Mk . an . Wäsche für Herren . Damen
und Kinder , Tischdecken und Schoner , Kra-
vatten und Shlipse von 20 Pf . an , Kor¬
setts in allen Preislagen , Buntstickereien,
Regenschirme von 1 . 25 Mk . an , in Gloria
von 3 .50 Mk. an . Normal -Untcrziehzeuge.
aestr. woll . Unterröcke für Damen und
Kinder , Zwischenröcke in hübscher Auswahl.
Kragen in Wolle und Pelüche . Schnlter-
tücher, Gamaschen und Strümpfe , woll.
Baretts und Kopftücher , Damen - und Herreu-
Westen von 3 . 50 Mk . an . Trikottaillen,
woll . Kinderkleidchen von 2 .25 Mk . au,
Zäckchen von 1 Mk . au , Muss n für Kinder

M . UMMMA» ,
Lansiestratze 27.

empfiehlt zu Weihnachtseinkänfen
äußerst billig:

woll . u. seid.
woll . u . seid . Tücher,

von 50 H an,
Kapotten , Kindermützen,

Handschuhe , Röcke,
PmfchHchNLLeVkHMgeHS,

von 1 Mk . an,
GSZLMUGM

in Wolle n . Seide , von 1 Mk . an,

Wasch schurren,
von 50 H an,

Korsetts,
In - OnaliLäten , von 1,25 Mk . an,

Neuheiten in Balldlnmen,
Rüschen , Krausen, Schleifen,

ZollLSisr sie.

Herren -Kragen
u. Manschetten,

Krsvstten , Hosenträger
in großer Auswahl.

Auktion
von Weihnachtssachen.

Oldenburg . Wegen Aufgabe der Artikel
soll ein großes Lager vonKurz - u . Spiel-
w aaren aller Art am Freitag , den 19 . ,
Sonnabend , den 20 . , und Arontag , den
22 . Dezember d . I . , jedesmal um 1 Uhr
Nachmittags anfangend , im Auktionslokale
an der Ritterstraßs dierjelbst öffentlich meist¬
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Es kommen zum Verkauf : puppen , Magen,
8p !els , Kowobrs , Label , rigarröntasokkn,
portsmormslss, Albums, Neesen , Lokmuvk-
saeken u . s , rv. F . Lenzner.

»nrr««rmrm«»rm»»
Zu Weihnachts-Einkäufen

empfehle in schöner reichhaltiger Auswahl
zu niedrigsten Preisen:

Lspaiisn , Is'klrmllffsn
NopfküIIsn , v . 1.25 Mk. au,
gsstr . Nooke , pffjLokikk'Ägsn,
8toN>öoks, stVoSlki-Lgsn,
vLMkn-Wksten, 8trümpfk u . 8oeksn,
kisri'en .WöLtsn , » anäsokuliö,

sämmtl. Untorriestreugs,
Lop8Eiis , ttaus- llnü Tisrseiiür 'ren,

isinsns iLZoliknrüeks!'.

Irioot -NiLiüetiLn,
Iriest -NllLbLNLnrügs, Irieot -IaiÜLN.

Norrsn -MLseks urui Kravstten sie.

Krsrg Frech,
Langestr . 62 , Haarenstr. 1.

rmrm«Urm»rr»«»«re

Jumobil-Berpachtnllg.
Zwischeuahrr . Die Wittwe des

*'
wer

Grundheuermanns D . Rolfs zu Specke»
beabsichtigt von der vom Erblasser nachge¬
lassenen Stelle , das halbe Wohnhaus
nebst x>1m . 7 Sch. S . Garten - und BkL-
ländereien mit Antritt zum 1. Ma I
aus mehrere Jahre zu verheuern.

Termin zur Verheuerung ist auf
Sonnabend,

den 27. Dezember d. I.
Nachm . 3 Uhr,

in Kaper's Wirtshanfe zu Specken mve
räumt, wozu Heuerliedhaber eingsladen W ^rdeU.

I . H . Hinrichs.

8 Totaler Z
zMusverkaufZ
O

°^ w ^ en^ mzugT
°

L)
jg-sg
M « ach Achternstraße 46.

W Htmn-WinLer -PaletoLs
o noch in großer Auswahlund , um hiermit j
W gänzlich zu räumen.

o
H unter «.tzttttansöpreis . >

llnsbon- palkiois , «
W k<Li8ermäntö!,8l : bIasrör: lLo , Usrrsn- M
W uns llnabsn-Anrügo , Uasön , o
W bVöstsn , toppen oto . M

2 Louis LotdsokllS, S
kJ Langestraße. O

WGWGMLWOWOMO»
Große Pos . Pflaume « L Pfd . 35 u . 40Pf.„

„ Kath . -Pflaumen ä, Pfd . 50 Pf . ,
„ getr . Birnen ü Pfd . 30 Pf.

empfiehlt Paul DanckwardK,



Großer Weihnachts - Ausverkauf.
SS. SStt^ GZf«°AÄ, Achternstraße S4

Oldenburg.
Stickereien.

oov Paar musterfsrtige Schuhe , 55 L», 75 L»,100 L», IZ5 L». 200 L», 250 L> bis 6 ^4.
Angefangeue Schuhe von 1 ^ an.
Rückenkiffen 115 L», 140 L, bis 7
Gckborte « in Perlen und Wolle von 2 ^ an.
Hosenträger von 75 L, au.
Hosenträger , ganz fertig gestickt , von 1 . 10 ^ an.
Teppiche von 5 ^ an.

kspivr-LWörs8 -8sv !tell.
Uhrpautoffel « 10 L», 15 L», 20 L».
Lampeuteller 10 L>, 25 L>, 50 L>.
Zeitnngsmappe « von 50 L» an.
Lampenschirme von 50 L, an.

Glanzgar », die Docks 10 L».
Farbiges Stickgarn, die Docke 5 L».
Konlenrte Flochtfeide, die Docke 12 L».

Gummi- u. Umvcrsal-Wäsche.
Stehkragen 25 L».
Umlegekragen 36 L».
Manschetten 60 L».
Vorhemde 55 L».

Wilhelmshaven.
Strümpfe , Handschuhe «. Socke«.
Wollene gestrickteKinder -Handschuhe von 10 L, an.
Wollene Damen Strümpfe von 40 L> an.
Wollene Herren -Socken von 25 L> an.
Trikot -Damen - Handschnhe von 40 L» an.
Wollene gestrickteKinder - Handschuhe von 25 L» an.

in großartiger Auswahl.

Unterzeuge.
Rormalhemde in großer Auswahl, Vigome 1

bis 1 .50 Halbwolle 2 ^bis 3 Wolle
3 bis 10

Normalhssen von 1 .25 ^ bis 7
Herreu - Jacke « von 70 L, an.
Damen - Jacke « von 70 L» an.
BanMwollene Unterhosen von 80 L, an.

Strickwolle.
Starke gute Kammgarn - Wolle , Pfd . 1 .85 ^4,

Bind 4L ».
Mder -Wolle , Pfd . 2 . 75 bis 4 . 50

Kaffee-, Thee- u. Zuckerdosen
25 L».

Bant.
in verschiedenen Dessins von 60 L> an.

Uhrfeder -Korsetts von 1 . 50 an.
Echt Fischbein - Korsetts von 3 an.

Regenschirme
für Herren und Damen von 1 an.

Zanella von 1 ^ 80 L, an.
Gloria von 2 .75 bis 6

Kurzwaaren.
Maschinengarn Rolle 8 L».
Leiueuband 6 L».
Köperband 5 L».
Buntband 3 L, und 5 L».

Nähnadel « 25 St . 3 L) und s L».
Stopfnadeln 25 St . 10 L».
Zwirn 100 Meter 6 L».
Haarnadeln 3 Packet 5 L» .

Spitze , Meter 3 L», 6 L, bis 20 L».
Atlasband , Meter 5 L», 8 L», 10 L, bis SV H.

Kopftücher
in großer Auswahl.

Zephir - Wolle Lage 14 L».
Kastor -Wolle Lage 40 L» .

Z8WM

Haareußraße Kr .
58

.

GL « L» « M8 - ^ HMVGS'UMSSL
zu wirklichbilligenPreisen.

Größe Partie schwarze Damsrr - Muffen mit Karton, Stück 1,50
SO Dtzd . leicht angeschmutzte Normal - Hemden , Stück 1,50 u . 2,00
Posten große schwere Herren Hantjacke « , Stück 70 und 80 L».
Gestrickte wollene Damen -Unterröcke , Stück 1,00 und 1,25
LFG Stück Damen - und Mädchen - Mäntel zu jedem Preise.
Herren - und Damen - Unterhosen in schwerer Qualität , Stück 1,25
Gr . Partie Buckskin - , Plüsch - , Krimmer - « nd Mantelstoffreste,

Mtr . 2,25 und 2,50
Gr . Posten Neste schwarzer u . farbiger Seidensammet und Plüsche , Mtr . 1,25

und 1 . 75
Seidene Shawls und Barben , schwarz und creme. St . 40, 60 und 75 L>.
Rüschen in großer Auswahl, Dtzd . 20 L», Korsetts , Stück von 50 L, an.
Gestickte Damen - Hemden « nd - Beinkleider , Stück 1,50 und 2 .00
Gr . Zimmer -Teppiche , Stück 2, 4, 6 bis 25
Trikot -Taillen «nd Blonsen , Stück 1,75, 2,00 und 3,00
Gr . Auswahl in Damen - u . Mädchen -Kopshüllen , St . 50 L, bis 4,00

sowie Brsatzsrtikrl ^ seidene Tücher, gestrickte Strümpfe , Regenschirme , Kattun
Tischdecken, Gardinen , Seiden- und Ssmmetbsnder , gestickte Damenkleider, W
führte Gegenstände verkauft zu wirklich billigen Preisen.

Schürzen in Seide, Wolle gestickte in allen denkbaren Sorten von 59 L, an.
Schnlterkragen « nd wollene Tücher , Stück 60, 75 L> und 1,00
Tischdecke » , Chenille - Gobelin und Jute , von 1,00 bis 10,00
Reinleinene Handtücher , Stück 20 L>.
Große Auswahl in Zwischenröcken, Stück1,50, 2,00, 3,00 und 4,00
Großer PostenHandschuhe , Seide, Buckskin, Trikot, gestrickte und Glacee , Paar

50 und 75 L».
Schleiertülle in allen möglichen Farben, Stück 10 F>.
Seidenstoffe , schwarz und farbig, Mtr . 1,50, 2,00 und 3,00
Deckcheu , Schoner und Läufer in großer Auswahl, Stück 20, 40 u . 60 L» .
Knabeu -Trikot - Anzüge in allen Größen , Stück 4,00 , 5,00 und 6,00
Kravatten und Shlipse in großer Auswahl, Stück 20, 30 und 40 L».
Großer Posten Knaben - und Mädchen - Mützen , Pelz und Krimmer, Stück

60 und 75 L».
Klöppel -Spitze » und -Zwischensätze , Mtr. 10 und 20 L».
Große schwere Arbeiterhemden , Stück 1,00

und Parchendreste, Taschentücher , gestickte Hausschuhe, Rückenkrssen , Gummi-
eiWckereim , Portemonnaies , Broschen , Federtaschen , sowie viele nicht Msgr-

HaarmAr. S8. L. Haarmstr . 58
Rastede. Fr . Harms Ehefrau zu

Borbeckerfelde läßt am

Dienstag , den 23 . Dezbr. d . J . ,
Nachm . 1 Uhr,

1 mil<H. Kuh, i Rindochs , 2 fette Schweine,
I Kleiderschrank, 1 Glasschrank , 1 amen?.
Wanduhr, 1 Zylinderuhr, 1 Fruchtkiste , 1
Butterkarne, 1 gr . eis. Topf, 1 Bors- und
1 Gropenkarrs, Schöppen , Spaten , Forken,
Heu und Stroh , 14 Sch . S . grünenRoggen,
Futterheide und sonstige Sachen

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet C . Hageudorff , Auktionator.

Puppen und Puppercköpse,
um zn räumen , unter Preis.

Meyer am Markt.
Nnterzenge aller Art , Strümpfe,

Socken , Tücher,Kapuzen,Gamaschen,
Kniewärmer , Handschuhe , Shawls,
Pulswärmer , Leibbinden , Herren-
Westeu , Strickgarne in Wolle und
Baumwolle empfiehlt zu billigen Preisen

Haareuftr . SS.
Verloren.

Bitte abzugeben
Em goldener Ohrring.

Tbeaterwall 12.

Paul Dancktvardt
empfiehlt zum Festbedarf:

Kaisermehl, IS Pfd . für 3 Mk. ,
bestes Weizenmehl SS , SS Pfd . für

3 Mark.
Neue große Val .-Rofiueu «, Pfd . 35 Pf.

„ Muskat -Rosinen Pfd . 45 Pf.
„ Snltania-RostuenL Pfd . 80 Pf. .

Große neue Wall - und Haselnüsse , Feigen.
Datteln . Weintrauben , Apfelsinen. Zitronen,
BaumüchteundTaunenbanm - Kakeszn den
billigsten Preisen.

Großherzogliches Theater.
Dienstag, den 16 . Dez . 41. Vorstell , im Ab.

Hotel Bolapück.
Posse in 4 Akten von Schreyer und Hirschel.

Musik von Fritz Krause.
Kassenösfnung 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 17 . Dezember.
Außer Abonnement zu herabgesetzten Preisen.

Anfang 4 Vs Uhr .
-MU

Die Stediuger.
Trauerspiel in 5 Akten von G . Ruseler.

Kassenöffnung SV, Uhr . Einlaß 4 Uhr.
Anfang 4-V, Uhr.

»rn« -,n» den « . « chsrf, für die Rcdarti »n vermitwortlich: O. Schnrf in Oldenburg, PeterstraKe ö.
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God gegen t Kole. *)
„ Gah hen na' n Waterdokter , Jan !"

Sä Geeschmagret to ähren Mann,
„Dat he Di wat färt Kole gift,
Wat mi siet Wäken all beklift.
Dat Feewer deit mi noch den Damp;
Ick wull nich geern na Kösters Kamp .

" —

„ Na ja, wenn Dn dat meenst," sä Jan
Un tog sin groten Stäweln an
Un steeg na' r Stadt und srog sick richtig
Int Dokterhus . Dar seet he wichtig,
En grote Brill up sine Näs ',
Den Disch null Pulln un vuller Gläs' ;
En Dodenkopp griend ' in de möt
Elkeen, de in de Stuwe treet.
De Dokter aber schrees un schreef,
As weer de Störung em nich leef.

„ Go 'n Dag ! " sä Jan , „bün ick hier recht?
Mahnt hier de Waterkieker Precht?"

„ Ja !" brüllde Precht un sprung tohöch,
As wenn he'n Stot in' e Rippen kreeg.
„ Denn is He' t sülbens woll "

, sä Jan.
„ Ja "

, snaude em de Dokter an . —
„ Min Minsch "

, sä Jan , „ dat Hs ' t man « eet,
Hett' Kole ; se heet Geeschmagret .

"

„ Gah dar man sitten ! " brummde Precht;
Em war de Titel ganz nich recht,
Un ok da He dat paffd ' em nich;
He makv' en hellsch vergrellt Gesicht. —

Jan harr nien Bang, he seit sick dal;
Do mit sin rechte Fust upn mal
Fegd ' em de Dokter int Gesicht,
Dat em de Blitz ut' e Ogen lüchd' ,
Un noch mal links —

„Na, na, wat's dat ?"
Knurrt Jan , „dat is nich fär de Katt !"

„ Nä, fär Sin Minsch un fär dat Kol' ,
Dat schall woll helpen, leewe Ol' .

" —
„De Donner ok ! Wat schall dat heeten ? "
Denkt Jan ; dat is woll wat to sweeten!
Dar mot ick Limp ' un Knäp ' to bruken.
Mit Göd ' ward Geesch de Pill 'n nich sluken.
Ick segg'

, dat heet nich jümmer „ Pus ",
Min söte Deern, min leewe Schatz,
Nä, faken heet ' t ok „Kitz , Kitz , Katz !"
So denkt us Jan un geit na Hus . —

Un as he in de Dönßen trett.
Kickt Geeschmagret just van ähr Bett:
„Na, Heft wat krägen ?" — „ Ja , min Kind,
Nu kumm man äwer Enn' geswind ! " —

Se stähnt un steckt den Kopp herut —
Süh dar ! brummt Jan ähr een an' e Snut,
Dat se sick bet int Mark verfehlt,
Man't Feewer is nich wedderkehrt . —

Nich lang naher sä Geesch to Jan:
„ Wi hebbt dar nette Küken gähn.
De bring' den Dokter hen, lütt Ol' ,
Wiel he mi hulpen hett vant Kol ' !" —

„ Man to ! " sä Jan un gung na'r Stadt;
De Dokter just to schriewen satt,
As Jan intreet : „ Go 'n Dag, min Heer
Quacksalwer , un hier bring' ick veer
Hennküken, de Em Geesch verehrt,
Wiel Hs ähr hett vant Kol' koreert.
Sin Medizin flog mächtig an.
Doch hebbt wi brukt de Hälfscheed man;
Hier is de anner Part ok trügg' !" —
Un darmit haud ' em int Gesicht,
Dat em det Hör 'n un Sehn vergung,
Un weer tor Där henut mit' n Sprung.

_ Franz Poppe.
*) Kole — kaltes Fieber, Wechselsieber.

Esther s Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Nach der vorerzählten Begegnung hatte Wolf seine Ver¬

wandten nicht wiedergesehen . Er litt selbst darunter und
würde auch Karl ein gutes Wort gegeben haben . Aber
Regines spöttische Weisheit war ihm mehr als unbequem,
und ihr gegenüber den ersten Schritt zu thun , verboten Trotz
und Eitelkeit . Selbst Esthers Zureden half nichts ; über¬
haupt war ihr Einfluß im Schwinden . Des Mannes Ge¬

danken waren angefüllt von ehrgeizigen Plänen und seinen
vielerlei Passionen , die wuchsen, je günstiger seine Speku¬
lationen ausftelen. Dinge, die er früher nur dem Hören¬
sagen nach gekannt , bildeten einen Hauptgegenstand seines
Denkens und Trachtens. Der Koursstand von Kredit und
Lombarden beschäftigte ihn mehr , als Esther mit ihren zarten
Aufmerksamkeiten , und die abendliche Geselligkeit trat wieder
ganz in den Vordergrund. Er arrangierte auch größere Ge¬
sellschaften in seinem Hause , gab Diners und Soupers
und suchte vornehmlich den Umgang mit der Geld -Aristo¬
kratie , mit der er immer engere Fühlung zu nehmen be¬
müht war.

Sein Uebermuth fand Nahrung durch den Umstand , daß
erim Laufe des Winters mehrere Male glücklicheProben seiner
Fähigkeiten hatte ablegen können. Zufolge seiner klugen Findig¬
keit war es ihm gelungen , im letzten Moment einen zweifel¬
haften Prozeß zu gewinnen , welcher seit Jahren schwebte,
und seiner Gewandtheit war auch der Abschluß einer viel¬
umworbenen auswärtigen Emission zu verdanken , welche die
Börse außerordentlich günstig aufnahm.

So schwamm er denn blind in seinem Ehrgeiz und in
seinem Glück und vergaß die mephistophelische Lache des
Schicksals hinter den Koulissen.

Indessen waren dies Dinge , welche sich in den Ver¬
hältnissen begründeten , für welche auch manche Entschuldigungs¬
momente sprachen.

Wolf war jung, temperamentvoll und zufolge seiner be¬
deutenden und eigenthümlichen Veranlagung nicht ganz nach
der üblichen Schablone zu messen.

Aber etwas anderes hatte er noch in der Zwischenzeit
bewerkstelligt, was keineswegs harmloser Natur war, und der
Weg dazu wurde ihm durch einen Umstand geebnet , der , an
sich in keinem Zusammenhangs, doch ein verderbliches Ver¬
trauen zu ihm erhöhte.

Es war Wolf gelungen , zu Gunsten einer alten Klientin
der Bank einer Schurkerei ihres Bevollmächtigten auf die
Spur zu kommen, den Menschen zu entlarvenund im Augen¬
blick der höchsten Gefahr der Dame ihr ganzes und sehr be¬
deutendes Vermögen zu retten. Sie hatte zugestimmt , daß
mit ihrem Kapital ein Komplex im Osten der Stadt erworben
werden sollte . Aber Wolf — mißtrauisch gemacht — forschte
nach und ermittelte, daß es sich um eine abgekartete Sache
handelte . Jener hätte einen übermäßigen Provisionsgewinn
eingestrichen und die vertrauensvolleFrau wäre in den Besitz
gänzlich aussichtsloser und unrentabler Werthe gekommen.

Auch in den Berliner Zeitungen war zufällig von dieser,
Wolfs Umsicht und Geschicklichkeit so große Ehre machenden
Angelegenheit die Rede gewesen, und die dadurch besonders
in seiner Umgebung hervorgerufene günstige Stimmung be¬
nutzte er, um Frau Mendelsohns Einwilligung zu erlangen,
daß Esthers Erbteil bei der Kreditbank in Depot gegeben
und auf seinen Namen geschrieben wurde.

Auf dieses Depot nun gestützt, begann Wolf, von einem
mit der Bank liierten Makler wiederholt animiert, zu speku-
liren, und als ihn das Glück begleitete und immer von
neuem günstig war , verlor er die bisherige Besonnenheit
und wagte ungeheure Summen.

Anfänglich war Frau Mendelsohn seinen Wünschen
nicht eben sehr zugänglich gewesen, aber sie leitete mehr ein
Ersahrungsgefühl, als ein Bedenken gegen Wolfs ehrliche
Absichten. Die Dinge vollzogen sich gegen ihre Voraus¬
setzung günstig , und nur zu gerne redete sie sich ein , daß sie
ihren Schwiegersohn zu gering geschätzt habe.

Aber schon nach einem Jahre wendeten sich die Dinge.
Wolf verlor, statt zu gewinnen , und nicht nur die Ergebnisse
seiner Spekulationen gingen dahin, sondern auch das Kapital
wurde in erhebliche Mitleidenschaft gezogen.

Esthers Vermögen schmolz mehr und mehr , und natur¬
gemäß verringerten sich mit dem Schwinden dieses auch die
Zinserträge, auf die Rochaus neben den sonstigen Einnahmen
angewiesen waren. Dabei wurden die Ausgaben für den
kostspieligen Haushalt und Wolfs mancherlei Neigungen und
Thorheiten durchaus nicht geringer , und schließlich hatte er
sich so verwickelt, daß er schon klares Denken gar nicht mehr
aufkommen ließ.

Es war im Nachsommer , als Wolf eines Abends
sehr spät nach Hause kam — am Mittag waren die
Papiere in Folge Kriegslärms abermals gefallen , und eine
eben stattgehabte Zusammenkunft mit Martha machte ihn
unfrei und beklommen — sich an dem Tische des Wohn¬
zimmers niederließ und hier , in tiefes Grübeln verloren,
vor sich hinstarrte. Ein angstvolles Gefühl ließ ihn heute
nicht ins Schlafgemach treten ; auch stürmten die Gedanken
zu heftig auf ihn ein.

Drohende Gestalten stiegen vor chm auf. Er sah die
-tzrnste Miene in dem hageren Gesicht seiner Mutter , Mar-
tellier grinste ihn schadenfroh an , und Karls trauriges, vor¬
wurfsvolles Auge blieb auf ihm haften . Und nach diesen
sah er Regine , die mitleidig die Hand nach ihm ausstreckte,
aber in deren stillem Kopfschütteln zu lesen war:

Warum bist Du nicht Esther gefolgt ? Warnten wir
Dich nicht ? Vergangenheit , Gegenwart und — Zukunft
gingen an seinem Auge vorüber . Er stöhnte und marterte
sich . Er fühlte , daß er im Sumpfe steckte und nicht mehr
die Fähigkeit hatte , sich herauszuwinden . Die Depots in der
Bank waren bereits überschritten.

Zu den Folgen unbesonnenen Handelns gesellte sich nun
Verheimlichung und Lüge. — Ja , Lüge, denn seiner Schwie¬
germutter und Esther berichtete er auf ihre Fragen lediglich
von Erfolgen.

Und neben der Lüge stieg Betru-i auf , denn wenigstens

mit seinen Gedanken hatte er Esther schon betrogen. Em
solches Geschöpf hintergehen — wie Esther!

Jetzt war es noch Zeit!
Aber sein Charakter — er fühlte es und vermochte es

doch nicht zu ändern — verführte ihn noch zu folgenschwereren
Schritten. Schwere Seufzer entrangen sich seiner Brust.
Wo war ein Ausweg aus diesem Wirrsal ? Und immer
wieder stieg Marthas Gestalt vor ihm auf , ihre Schmeichel¬
reden drangen auf ihn ein , und die Erinnerung an die gif¬
tigen Süßigkeiten , die sie ihm bot , indem sie seiner Eitelkeit
schmeichelte und alles , was er that , bewunderte , verzehrte
vorübergehend alle ernsten Dinge, alles Vernünftige , alle
nachdenkliche Reue.

Nein ! Ec konnte jetzt Esther nicht unter die Augen
treten! Unmöglich ! Es würde sich finden, was er ihr sagte,
wenn er selbst am Morgen erst nach Hause kam ! Irgend
eine Ausrede würde er zur Hand haben , und ob sie diese
glaube — gleichviel — im Tageslicht, unter der Nötigung,
seinen Pflichten nachzugehen — stumpften sich die scharfen
Spitzen ab . — Jetzt, jetzt ging er wieder hinaus ins Freie,
auf die Straße , ins Cafs Bauer , in ein anderes Cafs , wo
er im Menschengewühl , beim Gläserklappern , unter Kerzen¬
schimmer und unter begehrlichen Frauenaugenseine Gewissens¬
bisse tötete . Und er stand wirklich auf, öffnete vorsichtig
die Wohnstubenthür und schob den Drücker leise in' s Schloß.

Und gerade als er hinausschlüpfte , — er bemerkte es
nicht — erschien im Nachtgewande eine Gestalt in der gegen¬
überliegenden Thür und stand wie erstarrt von diesem An¬
blick . Sie sah die Heimlichkeiten seiner Bewegungen , und
sie wußte , daß er floh . - Sie hörte , daß die Treppen¬
thür leise geöffnet ward , — aber sie rührte sich nicht, —
sie ließ ihn gehen.

q- *
*

Esther , — es war Esther — schlief nicht mehr in
dieser Nacht!

Der Augenblick war nun doch gekommen ! Wolf hielt
nicht sein Wort ; er vertraute sich ihr nicht an ! — Wie?
War' s Wahrheit oder sah sie zu düster ! ? Vielleicht ! Er
würde den nächsten Tag reden , Trost, Rath und Hilfe bei
ihr suchen. Nein , nein ! Er würde nicht kommen, und des¬
halb mußte sie jetzt handeln ! Was war alles geschehen ? So
lebendig stieg's plötzlich vor - der Seele des jungen Weibes
auf, daß sie hätte vor ihn treten und sprechen können:
„Rede, beichte Wolf. Noch ist es Zeit. Und sieh , hier
ist, — wenn auch mit sorgenvoller Miene, Dein bester
Freund !"

Ja , so wollte sie sprechen, und unter diesem Entschluß
raffte sie sich auf und suchte ihr Lager . Aber als sie ruhte,
wurden aus den leichten Höhen ihrer Vorstellungen riesige
Berge , und in diesen zuckten verhaltene Feuer und warfen
zuletzt brennende Körper in die aufgeschreckte Umgebung.

Eine so namenlose Angst kam über sie , daß sie wieder
emporsprang und Licht anzündete . Sie sah Wolf in einem
heimlichen Zimmer mit einer Frau , die ihn stürmisch um¬
halste und an sich zog.

Sie schüttelte sich, sie ballte die Hände , und wenn sie
sich lösten, fuhr sie durch die schwarzen Haare und machte
die Stirne frei , auf der die Linien jenes halben Wahnsinns
erschienen, die Angst und quälende Sorge eingraben.

„Wolf ! Wolf ! " schrie die Frau . Sie schrie es, denn,
neben diesem Bilde stiegen noch andere Erscheinungen aus.
Wolf hatte etwas Unehrenhaftes gethan , er war entlassen,
seine Name befleckt , er war ein Bettler, hatte sich vergriffen
an fremdem Eigenthum und sich schon gedemütigt — ver-
lich gedemütigt.

Und vorher gingen noch - andere Dinge, Dinge , die so
entsetzlicher Natur waren, daß Esther in Angstschauern zu¬
sammenflog . Er trat vor sie hin und erklärte ihr , daß er
ihr nicht mehr angehören könne . Nicht ein vorübergehender
Rausch sei es, der ihn fortgerissen , — nein , er müsse einem
fremden Weibe ganz sich zu eigen geben ! War's nicht immer
so , wenn der Teufel Geld jeden Genuß gefügig machte
wenn sich mit dem Rausche des Wohllebens die Unter¬
scheidungen sittlicher Grenzen verwischten?

Endlich trat ein kühner und entschlossener Ausdruck in
Esthers Mienen, etwas von jenem Ausdruck, den wir in den
klassischen Köpfen großer Menschen bewundern. Sie richtete
sich empor und sammelte ihre innern Kräfte. Es sei noch
nicht zu spät ! — sagte ihr eine Stimme . Und die Stimme
hatte Recht . Sie fühlte es.

Es war gut , daß diese schwarzen Schatten ihrer Vor¬
stellungen vor ihr aufgestiegen waren, sie hatten sie auf¬
gerüttelt.

Hatte sie sich Wolf Rochau nur zu eigen gegeben um
seinen Liebeseinflüsterungen zuzuhören ? Nein ! Sie

"
hatte

Pflichten übernommen , und diese wollte sie in Klugheit und
Sanftmut üben!

(Fortsetzung folgt.)

Wriefkasten.
H . K. Lassen Sie sich von Andriessen L Co . , Berlin 8>s.

Gneisenaustr. 10 , Dannert ' s Patent -Fixativ für Pastell- und Aquarell¬
malerei kommen . Das Fläschchen kostet 1 Mk . , die Gebrauchsan¬
weisung liegt bei.

I . M, in E . Ja ! Aber nur allgemein interessanteund wichtiae
Vorkommnisse .

°
Elschen B . „Von Jugend auf habe ich für die deutsche Mär¬

chendichtung geschwärmt und die ersten Eindrücke von den Erzählungen
„Dornröschen" und „ Aschenbrödel " bewahrte ich als die liebsten
Jugenderinnerungen, Nun hat mir neulich der Dr . .H ., .den ich .wegen
seiner alten Brille und seines großen Bartes nicht leiden kann , di«
ganze Freude verdorben. Derselbe behauptete, daß diese schonen
Märchen gar nicht deutschen Ursprungs wären , sondern von irgend
einem Franzosen, den Namen habe ich vergessen , im 17 . Jahrhundert

I -



, 1UUiUU v>̂ V >̂ v , ,nd rufe nun die Hilfe des Briefkastenonfels an, damit er dem Doktor' ht die Wahrheit sagt."
Liebes Elschen ! So gern wir Ihnen auch eine Freude machen

möchten , wir müssen dennoch Ihrem Herrn Doktor, den Sie gar nichtleiden können ( ? ) recht geben . Der französische Dichter CharlesPsrrault , welcher von 1628 - 1703 lebte , dichtete in Prosa und Versen
Märchen , welche als „ Geschichten meiner Großmutter ' ( 6outss äs
» u mors I ' Oxs) gesammelt wurden und aus denen „Dornröschen",
„Rothkäppchen" , „Blaubart "

, „Der gestiefelte Kater" , „Aschenbrödel " ,
„ Riquet mit dem Schopf" , „Der kleine Däumling" in alle Littera-
turen übergingen. Wir rathen Ihnen also , liebes Elschen, daß Sie
sich mit Ihrem Doktor schleunigst wieder versöhnen.

Fritz M . „ Woher kommt der Name Hühnerauge? " —
Ein sprachgelehrter Freund unseres Blattes , den wir um Rathfragten, giebt folgende Auskunft : die hornartige rundliche Verdickungder Oberhaut, die durch anhaltenden Druck entsteht , hieß im Alt¬

deutschen Köruinx ouAs , d . h . hörnernes Auge , daraus wurde im
Bolksmunde HUrnenauge und schließlich Hühnerauge.

Angehender Dichter! Ihr Weihnachtsgedichtist offenbar gutgemeint, aber zum Abdruck für uns nicht geeignet. Wenn Sie be¬
geistert singen:

So bring Euch das Christkind nicht eitlen Tand!Es bringe viel edleren Lohn:Den Damen einen Leutenant
Den Herren eins Million!

Wo sollten denn all die Leutnants und Millionen Herkommen?Uebrigens ist auch ein derartiger Wunsch unmoralisch . Wir halteneinen Leutnant keineswegs für ein unbedenkliches Geschenk , das
»ran jeder Dame unter den Christbaum legen könnte ; bei verhei¬rateten Damen wäre dies ohnehin mit manchen Schwierigkeiten
verknüpft; und wenn jeder Herr eine Million von Knecht Ruprechtbekäme , wer sollte dann die in einem Kulturstaate nothwendigenArbeiten verrichten? Millionäre pflegen doch nicht Stiefel zu putzenoder Holz zu hacken!

Charles Jaehnel , Newark.
„ Es kehrte der Sänger im Wirtshause ein,Da trank er sein Bier und sang dazu fein,Die Wirtsleute horchten ! und schenkten gern ein.
Doch dieses passirte nicht an dem Rhein:Dort waren es Drei und hier nur der Ein'
Nicht weit vom Orange, da mußte es sein.
Dies Land zeuget auch einen guten Wein
Und Hudson heißt amerikanischer Rhein,Dort ist auch zu finden das Töchterlein.
Der Wirt und Frau Wirtin , die haben mich gern.Erweisen mir Freude, doch stehe ich fern,
Ich bin ja nur Sänger und singe dem Herrn.
Dies Lied ward geschrieben mit zitternder Hand,Ich kam als Fremdling einst in dieses Land,Bis endlich auch ich daS Töchterlein fand.

Bald kehr '
ich zurück mit günstigem Wind,

Und freie in Ehren die Maid dann geschwind !"
— Der große deutsche Uhland kann stolz darauf sein , in Amerika
einen so sinnigen Parodisten auf seine „Drei Burschen " gefunden
zu haben. _ _ _

Berne, 88 I . ; Ww . Burchard Lücken, geb . Friedrichs, Barßel , 8SJ . ;Ww . Rebecka Reimers, geb . Schlepper, Neusüdende , 72 I.

kllMMl- ksris.
Namentliches Werzeiehniß

der in der Zeit vom 7 . dis 13 . Dezbr. d . Js . auf dem St au bes¬
amte Ser Stadt - und Laudgemetilde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen.

A.. Stadt: Schmiedegeselle Hermann Wilhelm Hobbie und
Meta Hempen.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

A,. Stadt : Sohn des Tischlers Eckert ; desgl. des Schuh¬
machers Jantzen ; desgl. des Schmieds Ewert . — Tochter des
Schmiedegesellen Gerjets ; desgl. des Arbeiters Schnittger ; desgl.des Stationseinnehmers Fillmann ; desgl . des Maschinenheizers
Hobbie ; desgl. des SchuhmachersTünnermann ; desgl. des Drechslers
Diedrich ; desgl. des Gartenarbeiters Spannhake.

L . Landgemeinde : Sohn des Küpers Schubert zu Donner¬
schwee ; desgl. des Maurers Mohrmann zu Groß - Bornhorst. —
Tochter des Handelsgärtners Engels zu Eversten; desgl. des
Eisenbahnarbeiters Haak zu Bloherfelde ; desgl . des Schuhmachers
Hillje zu Wechloy ; desgl . des Arbeiters Harms zu Nadorst.

III . Sterbefälle.
H.. Stadt: Marie Gertruds von Garrel , 7 W . Rentnerin

Hermine Friederike Antoinette Wemmie , 32 I . Helene Oeljen zu
Zwischenahn, 8 I . Heuermann Cornelius Borchers zu Esenshamm,04 I . Nätherin Schwankst Venema, 26 I . Rentnerin Magdalene
Ernestine Bernhardine Baars , S8 I . Wittwe Johanne Denkmann
geb . Ostermoor, 73 I . Hofgoldarbeiter Wilhelm Gerhard Bulling
81 I . Haustochter Alma Gertrud Müller zu Lohne , 18 I . Anna
Marie Hobbie , 1 Tag . Ehefrau Johanne Katharine Büschen geb.
Lübsen , 60 I.

ß . Landgemeinde: Ehefrau Ulrike Katharine MagdaleneOltmanns geb . Eden zu Pakens , 86 I . Ww . Talke Maria Freese
geb . Ohlhofs zu Petersvehn , 79 I.

Weitere Familienuachrichten.
Verlobt : Johanne Dreher, Oldenburg, mit Friedrich Kuhlmann,

Stollhamm ; Helene Büsing, Hammelwardermoor, mit Hinr. Spohler,
Hammelwarden.

Proklamirt : ( Stadt ) . Steuerbeamter Karl August Heinrich
Nolting in Wardingholt und Marie Mathilde Wilhelmine Schweersvon hier.

Geboren : (Sohn) W . Wulff, Bremen (todtgeb.) ; Heinrich
Wreesmann, Barßel.

Gestorben : Ww . Hüpers, geb . Theilen, Varel, 87 I . ; Ehefrau
Hennh Baars , geb . Rabben, Brake, 24 I . ; Landwirth Gerhard

tvnarsir -WnkrilL von
8 . Lvmö «.

8p s vinlitUtsii . 2o11tr . Versaust äuroü
IV A . Mislvlr , Frankfurt s . lVI.

Lxsoial-I'reislists i . vsrselüosa. Couvert oiius b irina
ASA . Lins . v . 20 H i . Lrislm.

Schön, praktisch und dauerhaft sollte das Geschenk sein , daseiner echten Hausfrau am frohen Weihnachtsfeste überreicht wird.Aber wie wenige Geschenke vereinigen diese Vorzüge in sich ! Eineder häufigsten und mühsamsten Arbeiten der Frau ist das Nähen,und eine Gehilfin , die ihr dieses erleichtert, die ihr unendlich viel
Zeit sparen hilft und doch Alles tadellos verfertigt, wird daher hoch¬willkommen sein . Diese fleißige , unermüdliche, geschickte Gehilfinbiete ihr der Mann in Gestalt einer guten Nähmaschine ; eine solche
ist das beste Festgeschenk , denn sie ist nützlich wie kein anderes und
eine Zierde für den Salon wie für das Zimmer des Armen. Nur
sei man beim Ankauf vorsichtig in der Wahl und sehe auf das besteund bewährteste Fabrikat . Um alle Garantien für ein solches zuhaben, rathen wir, sich in eines der Geschäfte zu bemühen , die HerrG . Neidlinger fast in allen Städten errichtet hat , am hiesigenOrte Staustraße Nr . 18 . Dort wähle man eine jener weltbe¬
rühmten und aus allen Weltausstellungen mit den ersten und höchsten
Ehrenpreisen, in diesem Jahre in Köln mit dem Ehrendiplom und
dem Ehrenpreis der Stadt Köln , ausgezeichneten Original Singer
Nähmaschinen, darunter die neuen hocharmigen VibrutinA Lduttls
Maschinen , die für den Familiengebrauch und für die Hausindustrie
besonders geignet sind . Daß über neun Millionen dieser fleißigen
Hausgeister im Volke bereits im Gebrauch sind , überhebt sie jederweiteren Anpreisung. Bei Baareinkäufen gewährt das Geschäft
entsprechenden Rabatt , doch können die Maschinen auch gegen Theil-
zahlungen erworben werden.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg, vom 7. bis 13 . Dezbr. d . I.I . Eheschließungen.

Hausmann Heinrich Gramberg zu Streek und Helene Lamken
zu Kreyenbrück . Schneider Carl Friedr . Otto Bartels u. Friederike
Jmken zu Osternburg.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Friedrich Haase zu Tweelbäke; deSzl.des Landmanns Christoph Grüne das . ; desgl . des Lademeisters

Julius Brandt zu Drielakermoor ; desgl . des Fabrikarbeiters Heinr.
Weinrich zu Osternburg. — Tochter des Schriftsetzers Theodor
Claußen das . ; desgl . des Lagermeisters August Willens das.

III . Sterbefälle.
Keine.

Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
! Am Donnerstag, den 18. d . Mts , Vor-
) mittags 9 Uhr anfangend , werde ich im
Muftrage des Herrn RechnungsstellersI,
H . Schulte in Oldenburg als Retzmeyer's
Konkursverwalter im hiesigen Auktious-
lokale folgende Gegenstände , als:

6 große Hängelampen. 6 kleine dito,30 Tischlampen . 2 Ampeln . Kochtöpfe,
Kaffeekessel. Milcheimer , Milchsiebe , Bal-
jen , Gießkannen und diverse Haus
und Küchengeräthe

öffentlich versteigern.
Sämmtliche Gegenstände sind neu und

steht ein Ausfall -es Verkaufs nicht zu er-tvarteu.
_ Gerichtsvollzieher.
Oldenburg . Am

15., 16., 17.u.18. Dez. d.I .,
jedesmal Nachm . IV- Uhr ansangmd,
läßt - Le Firma D . B . Hinrichs A
Sohn HLefeibsL wegen Geschäfts¬
änderung im Saale des Wirts
W . Nosendohm in Osternburg,
B̂remerstrsHe , öffentlich meistbietend
Kegen Zahlungsfrist verkaufen :

'
Rohr- u . Korblehnstühle, Blumen¬
tische und -Ständer , Körbe aller
Art, Nähtische, Spiegel, Teppicheund Matten , Tors- und Kohlen¬
kasten, emaill. Töpfe , Eimer,
Reisekoffer, Stöcke und Regen¬
schirme, Kinder- und Puppen-

? Magen rc.
?erner eine große Partie Strumps-
! Maaren, Unterziehzeuge , Regen¬

röcke, Schlasdecken, Galanterie -,
^ Kurz- und Lederwaaren , sowieviele hier nicht genannte Sachen.Die zum Verkauf kommenden
Gegenstände eignen sich sehr gutts Weihnachtsgeschenke.

Kaufliebhaber ladet ein
N . ZkNKGvllLVL 'St,

_ Rechnungssteller.
All ersehnste

""

Süßrahm - Tafelbutter.
Molkerei Jnderberg sendet 9 Pfund netto

Nachnahme für ^ 11 . 50.
Garantie : Zurücknahme.

l Zu verkaufen. Schöne Kanarienhähne,
kill . , Rollerweibcheu , Stück 50 H . Meyer,
Pezirksfeldw . , Osternburg, Eschstr . Nr . 5 , oben.

Auktion . Holz -Verkauf.
Oldenburg . Am Donnerstag,

Freitag , Sonnabend , Montag
und Dienstag , den 18 . , 19 . , 2V . ,22 . und 23 . Dezbr . d. I . , jedes¬
mal Morgens 9 Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr ansgd. , soll im
oberen Saale der Markthalle hies.
ein großes Waarenlager und zwar:

Maimfakturwaareu:
Kleiderstoffreste, Tuchreste , Mantelstoffreste,
Pique- u . Zephirrefte , Kattunreste , Buckskin-
rsste, Schlafdecken und Korsetts.

Wollmarcn:
Gestrickte Westen, Unterhosen , Jacken , Röcke,
Normalwäsche , Hautjacken , Hemden , Schulter¬
tücher, Kapotten , gestrickte Kleidchen, Trikot¬
kleidchen.

WeißMaaren:
Weiße Piquejacken , wetßgestickte Damen-
hsmden, Tischtücher , Servietten.

Seidenmaarcn:
Seidene Msrveilleuxreste , Atlasreste , karrirte
Seidsnreste, schwarze Sammetbänder, seid.
Bänder, Blumen und Federn.

Aschhausen . Der Hausmann I . H.
Ficken zu Aschhausen läßt am
Dienstag, dm 23. Dezbr. d. I .,

Mittags anfangend,
in dem bei seinem Hause belegenen Busche:
SOOEichen aus dem Stamm,

langes , schweres Schiffs - , Siel - ,
Mühlen - , Bau - und Wagenholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das zu verkaufende Holz gehört unstreitig

zu dem schönsten und schwersten des
Ammerlandes und steht auf festem Boden
nur ca. 10 Minuten von der Chaussee entfernt.

Versammlung in Verkäufers Wohnhause.
Westerstede . W . Geiler . Auct.

Wintermäntel, Regenmäntel, Kindermäntel,
kurze Mäntel und Taillen.

Herren- und Kmben-
Garderobe:

Zacket - und Rock - Anzüge, Paletots , Hosen
und Westen für Herren, Burschen und
Knaben.

Schuhwaaren:
Herren- und Damen - Stiefeletten, Haus¬
schuhe, Zugschuhe , Knabsn -Stulpstiefsl rc. rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungfrist ver¬
kaufen . F . Leuzner.

Erlaube mir als passende Festgeschenke

r» ui t i » 11 » n <11 n « < liv n,

bestens zu empfehlen.
Gleichzeitig bringemeinSattler - Geschästin gütige Erinnerung.

0.
Sattler und Tapezierer,

Zwtschenahn . Dis in hies . Orte günstig

Rubins '
sche Besitzung,

bestehend aus einem fast neuen , praktisch ein¬
gerichteten Wohnhause , nebst Stall und großen
Garten ist mit Antritt zum 1 . Januar oder
1. Mai 1891 zu verpachten , envent . auch zu
v erkaufen._ V . D . Oltmanns.

! Großer Ausverkauf!
von goldene » u . silbernen Herren u.

Damenuhren.
(Siehe Schaufenster.)

Herren -Remoutoiruhreu zu 8 Mk.
Gleichzeitig empfehle billigst einengroßen Posten

Herren Schaftstiefel s, Paar 5 Mk.
„ Stiefeletten „ „ 6 „
. , Bisites „ „ 6 „

Große Mädchen -Knopsschuhe L Paar
3 — Mk.

Stiefel für Kinder von 2 —4 Jahren st Paar
1,50 Mk.

Kinderschuhe L Paar 1,— Mk.
Sonstige Schuhwaaren in allen Sorten

vorrätig.
Herren- , Knaben - und Arbeiter-Garderoben

sollen, soweit der Borrat reicht , zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen abge¬
geben werden.

Schwere Buckskin-Hosen in allen Größen
4 Mk. 8. Lewemauu,

S8 , Achternstr. 38.
c> ch habe in Holland , in der Nahe einer
>x) Stadt , ein landwirtschaftlichesHaus
mit 9 llu Grund billig zu verkaufen oder zu
vertauschen gegen ein kleines Bürgerhaus oder
Bauplatz . Näheres unter Vs. in der
Expedition d . Bl.

Feinste per Vr LZ
100 Pfg . empfiehlt 1 9 . 8tölHe.

F. Ohmßkdr,
Achterustraße 32,

empfiehlt

schwarze Caehemire u.
Fantastestosfe

svbr billig . . .. 7.

Im Ausverkauf:
HM- und reinwollene Lleiäer-

stotte . klausHe , Varämen,
rLLckäecken, Röcke, MLoi-

IMen, Llousöii,
Fantastetücher,

Westen u . Kapotten, sowie
Bukskins , Paletot- un-

Aiyugstofle.
Buckskin- und Kleiderstoff-

Reste
unter Kostenpreis.

Als nützliches Weihnachtsgeschenk
halte mein großes Lager von

Pchimsren , Hüten u. Mühen
zu niedrigsten Preisen bestens empfohlen.

Mnioe - Riiirsn von 50 H an bis 3
ttüle von 1 ^ 60 L> bis 10
Ihiukken von 1 ^ bis 30

Uepsratuesn von pslrvvsseon gut und billig
Kkstiokik ttsusmüiron in großer Auswahl.

L ) . I ? . Msri tinriiiii)
59 , Kotiiernstr . 59.

— Zu Festgeschenken
eignen sich ganz besonders die von mir binnen
kürzester Frist nach Angabe hübsch und billig

gefertigt werdenden
kupfernen Küchengeschirre rc.

Oldenburgr.Gr . , irubvilRlüII «,',
Achternstr . 6 . Kupferwaaren-Fabrik.

NB . Zur Ausführung aller Arbeiten meiner
Branche halte ich mich bestens empfohlen,
prompte, solide und billige Ausführung ver¬
sprechend. D . O.



Schluß
W des Ausverkaufs Lm
Gob erenSaa ! ederMarkt-
D hallen am 2L . Mts.
2 und sollen in Liesen
D paarTagensämmtl .noch
W vorhandene Waaren
O als:
W reinwollene Kleiderstoffreste,
A Flanelle,
M Kattunreste,
W Wollsachen,
M Rormalwäsche,
M weiße Wäsche,
M Seidenreste,
8 Gestrickte Trikotkleidchen,
W Regenmäntel,
W Wintermäntel,
M Mädchenmäntel,
M Herren- und Knabengardsrobe,
M Schuhwaaren
A zu Spottpreisen abgegeben werden.

W

G

W Geöffnet täglich von
^ Morg . S Uhr an.

resigesekkiikk»
empfieblt

M . 8 « IrULl « r » i » i » 8

Tuchniederlage,
36 , Achternstraße 36,

in nur wirklich guten , haltbaren
Sorten und neuesten Mustern „ zu

bekannt billigsten Preisen"

in Buckskin, Chevrot und Kammgarn,
per Anzug von 3 '/, bis 3Vs Mtr . 8
10 ^4,13V , 15 -H , 17 ^4 , 20 ^4 bis 36 ^ ,'
(Kammaarnanzüge von 17 ^4 per 3 Vz Mtr . an ),

jeder Art,
per Paletot von 2 Mtr . 20 bis 2 Mtr.

30 Ctm . von 12 ^8 bis 35 ^4,
fernermehrere Hundert einzelne Hosen
m Längen von 1 Mtr . 10 Ctm . bis 1 Mtr.

30 Ctm . , per Rest 4 Mk . bis 16 Mk . ,
koolLskins unä lkaelislitnrestv

Lv linabvnauLÜKen
in besondersfesten Qualitäten und sehr

hübschen Mustern enorm billig,
lurlausvli » » vir (lern Iv ^tv xv-

stuttet.

Neu ! » ,
Old - » b° - g- r RE!Rsthhausfedcr

eine unübertroffene Korrespondenzseder in 3
Spitzen ll'

. , L . I '
. u . N . empfiehlt st Groß

2 --4 50
Oldenburg. 1 «r<l . Niirllviiinnn.

ISchuhwaaren!
Unter besonderen Umständen

kaufte ich einen großen Posten
8 « Ii iiliivririr ^ ii ,

welchen ich bedeutend unter reellem
Werth abgeben kann:

ca . 200 Paar Herren -Schaststiefel,
ca. 150 Paar Herren -Stiefeletten,
ca . 180 Paar Herren -Halbschuhe,
ca . 300 Paar Kinder - Schnürschuhe

und Knöpfschuhe
in sämmtlichen Größen und für jedes Alter

passend.

L. koülsekilll,
Achternstv . ^l.

Eiserner Ofen,
Näheres bei Hrn. Giere in Eversten.

A Langestraße 36, Goldwuurensubrik, Langestraße 36, §
D empfiehlt zu geneigten Einkäufen sein ganz besonders reich ausgestattetes Lager in M

§ Juwelen, Gold , Silber, Korallen, Granatwaaren u . Uhren . 8
M Wie bekannt , führe ich nur reelle und gediegene Waaren und übernehme 2
EH für sämmtliche Artikel jede Garantie. 2

Die Preise sind, da viele Waaren eigenes Fabrikat, außergewöhnlich billig . H»
HH Juwelen , Gold - undSilbersachen nehme in Tausch und Kauf.
u Lmgcstraßc 36, Langestraßc 36. u
» » « « nnnn » n « » nn « intnr » n » rr « « » » » n « » »

i i » » ii ii

üläendurg , Nidorsterstr. 57.
Maschinenfabrik,

Ausführung von
Dampfmaschinen

nach neuester Construction,
DreschmaschinenundGöpel

in allen Größen,
Feuerspritzen und Pumpen,

Transmissions - Anlagen,
Sägereien,

Molkereien , Mühlenanlagen,
alle im Maschinenfach vor-

x kommenden Arbeiten.
ainlitrvn

werden auf ' s Beste ausgeführt.

Warum find die echten
Anker-Steinbaukasten ^

sobeliebt ? Weit sie nicht, wie andere Spielsachen,
''

,
M / schon nach einigen Tagen wertlos werden, .sondern den '

s Kindern viele Jahre hindurch anregende und belehrende
Beschäftigung gewähren, und «urll sie folglich das auf die

f Dauer billigste Spielzeug sind. Weit ferner auch den
Eltern das Nachbauen der wahrhaft prachtvollen

Vorlagen angenehme Unterhaltung bietet, und
«r»M jeder Kasten ergänzt werden kann.

Dies ist bei keiner der aufgc-
tauchten minder-

^wertigen s
Nach-' ahmungen

der Fall . Wer nicht durch den Ankauf einer solchenenttäuscht
sein will , der weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke„roter
Anker" .als unecht zurück . Zu haben in allen Städten.
Jllustr . Preisliste gratis . F.Ad . Mchter sc Cie ., Rudolstadt.

n . ^ lro886 X

2U1V HsQovivuvA äsr 8s5alän8llirolls dfNrirllsrA.
LivNnnx 20 . IumiuZ

8ollon ank 15 Qooss — 1 Ivsktsr.
10,000 <irvIAKviv1» » 8 ollns

iLFL Ms l je 25,ovo U , 7000 » Ir. , 2000 « Ir.,oV - w V IVL » 11. 9997 L N . 1000, 500, 200,100 , 50 , 20 sto.

Mrnberger I-oose» LA.
2n liomsstsii clnroll äis sllelnlgö könerslsgenlur

in N »n»l»» rx

I-llävig Mller L Oo .,
xr . .1 2.

ll'slsAvg .viiii-^ .iIrsKss : 61üv 1( 8m ü Iier, iiambuk'g ^

L>

Ztzvs»1»1lL4rilIl «» sind in großer Auswahl vorrächig
^scytirrfcyupe , , „ z g ^ c » billigst „ b

k. kemmers Iksoklolger.
Beste frische O « l r l» < ir

billigst bei I . G . Stöltje,
Haarenstr. 57, Ecke Mottevstr.

Offenbarer Fabrikat.
Portemonnaies

in großer Auswahl empfiehlt
kerä. 81äri2k»baod,

Schüttingftr. 11
Eine renommirte

Pfälzer Weinhandlimg
sucht zum Berkauf ihrer Weine für Olden¬
burg undUmgebung einen

tüedtigkll Vertreter.
Es wollen sich nur solche Herren melden,

die volle Zeit haben , sich diesem Geschäft zu wid¬
men . Gefl . Off . snst Al. 4, . 6 an Rudolf
Mosse , Neustadt a . d . Haardt.

-> st

Gelegenheitskauf.
Ein großer Posten

kräftiger Zwirnbuckskins
zu dauerhaften Knaben - Anzügen in hübschen

frischen Mustern, per Meter

2 '
ß und 3 Mark.

AI . W « Ii Nllll ^

Tuchnie- eelage.
36 . Achternstraste 36.

Kklsgeulwltslraiil.
Wegen Um Lu Zs 8 soll

mein ganzes Waarenlager
zu nochmalsbedeutend
heruntergesetzten Preisen
ausverkaust werden.

Ich offerire jetzt:
einen großen Posten seiner schwarzer
Haar-Mzhüte mit seidenem Mter,
a St . 1 Mark.
Dieselben hochsein, in allen Farben,
ä St . 1 Mk . 3« Ps . , 2 Mk.
und 2 Mk . 5V Ps.

Ferner stelle ich noch mein ganzes
noch vorhandenes Waarenlager in

Herren- u. Knavengarderoven,
Paletots , Joppen u. Hosen

zu und unter Einkaufspreisen zum Aus¬
verkauf.

Die Preise verstehen sich nur
bis zum Umzüge.

IA » I i riiiÜL,
Langestratze 55.

OOOOOOOOOOOOO00

Wollene Schlafstellen,
krimpsreieNock - u .Hemdenflanelle,

Loakmgs, karr. Loye lwä
karekeiläe

empfehle in großer Auswahl
zu sehn billigen Preise «.

Haarenstraste 34.
QOO00OOOOOOOOO6

Flanellhosen.
Flanellröcke.

Küchenschürzen in weiß und koul.
Schwarze Damenschürzen in

Seide und Wolle, sowie
Schwarze Kinderschürzen.
Obige Sachen werden im Ge¬

schäfte angesertigt.

Achtenstraße 44 . 8 . 81Ikr8.

s» ZG
« K ^

K L>
L ^ »
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sNL
s s

^ 8

» UM

/llle au88ergewöknlil : ben Korootto,
sseauen-Korsstts mit vlasti8l :borl . eibbinllk

6> nnklrologi8l:k6 , ortbopülll8vbk ,
'

b/gleni8okö , und wie dieselben sonst benannt
sind, habe stets auf Lager und werden dieselben
auch kür solle llörpertorm nach Maaß auf
das Gewissenhafteste von mir angefertigt.

Lorenz Scheck,
lLoî otl - Vsbvill , Schüttingstraß e lg,
Zum bevorstehenden Weih-

nachtssefie empfehle mein
Lager fertiger Herreu- u.

Knaben -Garderobeu
in allen Größen , sowie

Gummi-Negenvöcke.
Anfertigung naeb stilssgs.

von kreeäeiL, Schneidermstr ..
Schüttingfir . 5.



Oldenburg . Nach fuge. In der
Auktion von Mobilien und Manufaktur-
waaren am Mittwoch den 17 . Dezbr.d. I . , im Auktionslokale an der Ritter¬
straße Hierselbstkommtferner eine

große Partie Spielsachen
mit zum Verkauf . F . Lenzner

ca . 25 « St . kür nur 3 Mark
inkl . Kiste und Verpackung

» Portoersparniß 7V Pf.
1 Sortimentkistedelikates , großes

^ dristbsnm -Lonkekt
beste und reellste Waare

3 Kisten für 8 Mark qeg . Nachnahme.
Iml ^ ix kliiljpp8 »l»i» , Vrssckv « .

ÜE Entzückende Neuheiten , "MA
nur auserwählt große den Baum schmückende

Stücke , anerkannt beste Qualität.
Kiste250 Stück für 3 Mk gegen Nachnahme.

Fabrik feinster Zuckerwaaren.
n'

. llubitr, Vr68ll6n , Wettinerstr. 14.

Oel- u. Leinkuchen,
Leinkuchenmehl , Erdnußmehl

und Schrot , Weizenkleie und
Reismehl zu billigsten Tagespreisen.

Ml. I.. keyersbaoli.

i

Billig zu verknusen:
1 eis . Geldkiste mit hölzernem Aussatz
und ein großes mahag . Sopha mit
schwarzem Damastüberzug.

_ Haarenstr . 53.
Zu verkaufen . Ein gut erhaltenes

Koupee mit neuem Unterwagen und besten
Patentachsen , Preis 400 Mk.

Jul - Poppe , Achternstr, 4 u . Staulinie 9.

!! Füv Weihnachten !!
empfehle ^

»« Keskmgbüedsr «
' " in den feinsten Ledereinbänden zu

billigsten Preisen
ll . killlLM.

kl
DE Bldrnburg
DE_ _ Buchhandlung.

Filzschuhe,
dv «t « dilliK ^tv I^rvise,
empfiehlt H . Nidkelor . Grünestraße.

Haararbeiten,
als : Ketten , Ringe, Broschen , Armbänder,
Flechten u . Perrücken , welche noch vor Weih¬
nachten gewünscht , erbitte umgehend.

Vrnn 6 «rl » arck8 geb. Rodieck.

Lein . Taschentücher
in verschiedenen Größen,

äußerst billig.

Achternstr 24 . 8 ,
Tweelbäke.

Bullenkalb.
Zu verkaufen ein schönes

H. Chr . Schütte.
Frischer , trockener Branntweingeft

ist sütsVorrathiq . G . Kollstede , Hoflieferant

kÜLkll
klüssigkeii

ürLtliod errprodt und emxtolllvK Lls vor^üA-Lelres LlirtsI
klutsemutk
6l6I0ll8U0bt
8vtiw 'äeb6ru8iLnüs.

Ilnr ^ FrenLts Haltvnrkoit, Appetit anrsAsnd,
!«ionr verdauliolr, anAsnskrusr lZssellraaô ,greift die 2ätins uiellt an und stört irieLt dis
V erdauunF.

kreis pr . klnsetls 100 ^ r . 1 .—,250Ar . 2 .—.
L-lau aodtb auk den tarnen „Ke ŝsek ", umkeine wertlliosen IsaollallmunAsn 2u erünlten.

2u lls.dsn in eien Lpvikellen rnit QedrLueliskm-
v̂eisunA.

'Wenn LrASirdrvo nivllt vorrLt1u§direet 2n de^islren von Apoikelisr O. NalLiK,
. (I^̂ >veQL7»0tjieks) in Hannover. ULLIA, .

lil

Das in meinem Verlage ( Expedition der „ Nachrichten für Stadtund Land") erschienene

Album Menburgstcher Dichter,
herausgegeben von (neueste Auslage) ,empfehle ich als paffendes Festgeschenk ganz besonders . Der Preis des

Buches betragt in elegantem Einband mit Goldpressung 1 Mk . 50 Pf.Das „Album " kann durch alle Buchhandlungen , sowie durch die Verlags¬stelle (Expedition der „Nachrichten") bezogen werden.
Oläeudurg. L . Vvlrarl.

rr
«

Z

Lang «
^ LanMMe

empfiehlt zur gütigen Abnahme im Bedarfsfälle angelegentlichst:ILolS und HVVL88S SLILV-
UNd MoSvlHVSLI »« -Ventsvke 8ekaainrreinv l . .

ck » mp » s » ° , s
«°-!ch >-d °" -n M . rk-n,

frük8iüelr8 - , vessert - und kilelürinal -V/einv.
8pirituo8vu aller Art, speziell CoAna8 , von den gewöhnlichen bis zu den

feinsten Sorten,
desgleichen und Knins,

äektva 8ekie «l »ine »' , voornllsnt und !V«päl »äa8vr.
I* nn8el »-H88vnrsn . roth und weiß,

8ekLvecki8ekei » ^ ansek , I^siser -I^nnsei » und 8vstl « nimkr -1' an8eii,I^imonacks und I2 * 8«nLeii . speziell Illaitrank - klssenm
und Lrckkeer -8 ^ rup zu kurvlen;I ^ igneni ' « und kitte »' « in allen Sorten und Qualitäten.

M «DG « GOGGGOOOGOGDGAG

^ 1. Hoflieferavt,
empfiehlt ilieeit lreLvZv » « , « « » » « tirt » rii » td

ü Vi Flasche Mark 1.0 « , I . 2V, 1.2« , 1.3« , 1.6 « , 2 .« « , 2 .5« .
Ferner IKIkSLI » LLIL « I MOKOtHVSLLLS-

8derry, Akäeira, ?or1vem
und 8Z»1rilUU »8vi » in reicher Auswahl.

VSRLt8 « lLS 8Gl » LLULLLLHVSLILS
von ksbrüllsr lloebl in ksisenkeim.

ÜVortheühaste Weihnachts-Einkäufe !!
L,. » 1« ^ , Osternburg , Schulstraße1».

Kger fertiger Herren - u. Kmlien- Gardcroben.
Hüte, Mützen , Regenschirme, Wäsche , Unterziehzeuge, Strumps-
waaren , Filzschuhe , Kopshüllen, Trikot- Taillen, Zwischenröcke,woll . Flanelle , Parchende , Kammgarn u . Buckskins „billigerwie jede Konkurrenz"

, gewähre noch bis Ende Dezember um
möglichst gänzlich zu räumen1V "

!<» Rabatt gegen baare Zahlung!
Empfehle mein großes Lager aller Arten

Schuhwaareri
für Herren, Damen und Kinder in nur guter Waare und zu
niedrigsten Preisen . — Vergüte von jetzt ab bis Weihnachten

SS » « 1 « Io Rabatt . » « » »

«k. H . Lr »i>8 Elisenstraße 3.
Ok«nv «r8etrer , 6 «rät8tünckv »' , dazu passende 1'eaepAvi 'Ätv,8viiirm8lä « li«i' , V«rk- und I^»i» IellIi »8t6N , Wiin ^ i« U8kNintii.^ Iei8ekii «vü - und War8t8topf »u »8viiin6N , 1«»nd8äK6ka8t «n , HVerk-

rv « 8liÄ8te « , ILvkIeu und K«itsn «i8en , ^ ÄiniIien >v »«Ken , keLimsi-
LvsaAen , Kesielite ikeivivstt «, 8üp8tv « Lv»artz« aller Art empfehlen in
nur Prima Qualität billigst

k. Kommers ksektolger.
Lönholdts Füllregnlier- u. Luftheizungsösen,
einfache l 'uN -kvAalierüken , K «KIe»küN«r , zum staubfreien Auffüllen ameri-
-.n- sch. 0 .,. .m« rm ^ Hemmers Nachfolger.

Die bekannten braunen Gewürz¬
kuchen von Osoi 'K Ä V- ÜA 50 H,
sind vorrälhig bei
_ ^ « K« 8t Nsnlr «, Staustr. 20.

Von dem anerkannt feinsten

Kaisermehl
erhielt ich eine größere Partie und gebe davon
Sackweise undim Anbruch billigst ab.

G . Kollstede . Hoflieferant.«»»«»»»»»NN»»»»
K Für Weihnachten !

*
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«
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Große Auswahl
von

IttlÄvri»
(fertig eingerahmt)

zu billigsten Preisen empfiehlt
8 . kwtrell.

Buchhandlung.
Dis beliebten Glas - Chromo-

bilder sind wieder vorräthig.

Bldrnbnrg.

N
«
«

«
«
«
««
«

Eversten . Empfehle memen angeköhrten
Rindstier zum Decken . Joh . Haye.

Jeddeloh . Meinen angeköhrten Stier
empfehle zum Decken. I . D . zu Jeddeloh.

Um Jrrthmn z« vermeiden,
theile ich meiner geehrten Kundschaft mit, daß
ich mein Geschäft nicht aufgegebsn Habs , das¬
selbe befindet sich jetzt VE " Achtern¬
straße 7 ,

"HW früher Haarenstraße 33.
F . Wiggers.

Oste - nburg . Gesucht zu Opern oder
Mai ein Lehrling.

C . D . Edelhoff,
Schubmachermeister , Sandstr. 50.

Borbeck . Suche zum 1 . Mai einen kleinen
Knechtvon 14—16 Jahren zu leichten land-
wirthickafrlichen Arbeiten . G . Brumund.

Gesuchtaus sofort00 . 1 . Jan. ein tüchtiges
erfahrenes Mädchen . Blnmenstr . 31.

Zwischenahn . Zur selbständigen Füh¬
rung eines größeren landwirtschaftlichen
Haushalts in der Nähe Zwischenahn's wird
zum 1 . Mai 1891 eine tüchtige Hans-
hälterin gegen hohen Lohn gesucht.

« . « . « Itl« » I»» 8.
ür den Provisionswersen Verkauf eines jeder¬

zeit gangbaren Bedarfsartikels , nur an
Private, werden geeignete

Vertreter
von einem leistungsfäbiqen Hause gesucht.
Offerten erbitte unter 847 an Hassen-
stein L Vogler A . -G. , Berlin 8 V̂.

Zwischenahn . Zn belegen
gegen sichere Landhypothek aus
sofort event . später 9000 Mk.
und zum 1 . Mai 1891 30. 000
und 6000 Mk.

8 . V . Ol ( inriaiis8.

Wüsting . LLLuk » LIirLlirr.
Am Freitag, den 19 . Dezember,

Abends 6 Uhr anfgd . :
2. Gesellschaftsadeild

im Klublokale , Claußens Gasthause.
Programm reichhaltig — wie immer.

EinMrunqen sind statthaft. D . V.
Edewecht . Am Sonntag, den22. Dez . :

Große Kegelpartie
(es werden 2 Gänse und 1 Hase verkeqelt ) ,

wozu freundlickllt einladet 0 . /I . lUestrols.
Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaclion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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